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HEISSE THEKE &

PARTYSERVICE

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
„Suchet, dann werdet ihr fin-
den!“ – unter diesem Leitsatz 
steht die Inszenierung der 
diesjährigen Passionsspiele 
Salmünster, die am Samstag 
mit der Premierenvorstel-
lung in der Kirche St. Peter 
und Paul die Zuschauer in ih-
ren Bann zog. Etwa 150 Mit-
wirkende auf der Bühne und 
hinter den Kulissen hatten 
viele Monate an der Umset-
zung des Großprojektes gear-
beitet.  

Zu den Premierenbesu-
chern gehörten Bischöfin Dr. 
Beate Hofmann, Bischof Dr. 
Michael Gerber, die gemein-
sam die Schirmherrschaft 
übernommen haben, sowie 
Vertreter der Europassion aus 
verschiedenen Nachbarlän-
dern. 

Schon seit einigen Wochen 
steht der Bühnenaufbau im 
Altarraum. Riesige Stoffsegel 
hängen an der Kirchendecke 
und schaffen, durch problem-
loses Verschieben, unter-
schiedliche Szenenräume, die 
durch eine ausgefeilte Illumi-
nationstechnik in entspre-
chende Farbschattierungen 
getaucht werden. Die eigens 
für die Passionsspiele kompo-
nierte Musik von David 
Münzberger unterlegt die 
Spielszenen. 

„Wichtig ist ein Halt im Le-
ben, etwas oder jemand, der 
uns hält, vor allem dann, 
wenn wir alles andere verlo-
ren haben“, erläuterte Regis-
seurin Maria Hummel den 
Hintergrund des gewählten 
Mottos. Dieser Halt könne Fa-
milie, ein guter Freund, das 
lieb gewordene Hobby oder 
eine Beziehung zu Gott sein.  

Als Inbegriff der Haltlosig-
keit gilt der Regisseurin das 
Gleichnis vom verlorenen 
Sohn. Ihm gibt sie den Na-
men Levin und holt ihn aus 
der Anonymität. Nachdem er 
das elterliche Erbe ver-
schwendet hatte, irrte Levin 
verloren umher bis er  Jesus 
(Maximilian Herget) am Jor-
dan trifft. Dieser reicht ihm 
nicht nur das „Wasser des Le-
bens“, sondern schenkt ihm 

auch wieder neuen Mut und 
Zuversicht. 

 Esther, die Frau des Petrus, 
beleuchtet in ihren Ausfüh-
rungen die historischen Hin-
tergründe zu Zeiten Jesu, als 
die Juden unter der Willkür 
der römischen Besatzung lit-
ten und auf den Messias war-
teten, der ihre verzweifelte 
Situation ändern sollte.  

Nicht nur Jünger und Jün-
gerinnen folgen Jesu, son-
dern bald hören viele Men-
schen seine Worte und glau-
ben an ihn.  

Dabei provoziert Jesus mit 
seinen Taten immer wieder 
Auseinandersetzungen mit 
seinen Freunden. Ob die Zu-
wendung zur kranken „un-
reinen“ Rahel, die Vertrei-
bung der Händler aus dem 
Tempel oder der freund-
schaftliche Umgang mit dem 
Zöllner Matthäus, all das be-
deutet eine Missachtung der 
jüdischen Regeln.  

Lösen schon seine unkon-
ventionellen Taten Unver-
ständnis aus, so stürzt die An-
kündigung seines baldigen 
Todes seine Begleiterinnen 
und Begleiter in wahre Ver-
zweif lung.  

Judas: „Du hast mir gezeigt, 
wie man auf dieser Welt et-
was verändern kann, auch als 
einzelner!“ Sie haben in ihm 
ihren Halt gefunden und nun 
sollten sie ihn verlieren? 
„War alles, was wir gegeben 
haben, umsonst?“, fragt Jako-
bus deprimiert. „Seine Gebo-
te sind so neu für uns!“, wen-
det Petrus ein. Judas ruft au-
ßer sich: „Er spricht vom 
Reich Gottes und tut nichts 
dafür. Er erhebt sich nicht, 
will sich sogar töten lassen!“ 
In leidenschaftlicher Liebe 
f leht Maria Magdalena: „Geh 
mit mir fort! Lebe! Du hast 
die Wahl!“ 

Nur in Johannes dämmert 
leise die Erkenntnis: „Er ist 
der Messias. Vielleicht geht er 
einen Weg, den wir noch gar 
nicht entdeckt haben, den 
Weg der Liebe, nicht den der 
Gewalt.“ 

Ja, Gleichstellung aller 
Menschen, Nächstenliebe (so-

gar Feindesliebe), Versöh-
nung und Barmherzigkeit 
kennzeichneten den Weg Je-
su, der jedoch unweigerlich 
im Tod am Kreuz enden soll-
te.  

Sichtbar schweren Herzens 
nimmt er Abschied von sei-
nen Getreuen, rührend, die 
Szene mit Maria, seiner Mut-
ter. So ist sie es, die ihn am 
Ende trotz eigener Angst trös-
tet: „Mache dir um mich kei-
ne Sorgen, mein Kind! Ich 
vertraue auf Gott und werde 
immer bei dir sein!“ 

Bis er loslassen kann, win-
det sich der Menschensohn in 
verzweifelter Todesangst. 
Verzweiflung erfasst auch Ju-
das, als er seine Bestimmung 
erkennt, Jesus zu verraten.  

Die Hosianna-Rufe sind ver-
stummt, stattdessen erschallt 
es vehement: „Kreuzige ihn!“ 

Der Gotteslästerung und 
Volksverhetzung angeklagt, 
spricht Pilatus wohl oder 
übel das Todesurteil. Die rö-
mischen Soldaten sind nicht 
zimperlich, treten und prü-
geln den am Boden Liegenden 
und schlagen ihn unter dem 
Triumphgeschrei der johlen-
den Menge ans Kreuz. 

Es war Maria Magdalena, 
die zuerst von der Auferste-
hung Jesu erfährt, berichtet 
die Bibel. In einer anrühren-
den Szene greift das Passions-
spiel diese Botschaft auf: „Er 
hat uns nicht verlassen, son-
dern erlöst!“ Und aus der Fer-
ne erklingt das Versprechen: 
„Ich bin bei euch alle Tage bis 
ans Ende der Welt! Ich bin eu-
er Halt!“ 

Die bewegende Inszenie-
rung greift viele Nuancen 
zwischenmenschlichen Han-
delns auf, offenbart Gefühls-
lagen und Befindlichkeiten, 
enthüllt Zusammenhänge 
und Kalküle. 

Die Darstellenden, Erwach-
sene und Kinder, verkörpern 
ihre Rollen überzeugend, ver-
mitteln hautnah die, oft am-
bivalenten, Emotionen der 
Menschen, die vor 2000 Jah-
ren gelebt haben, in die Er-
kenntnis mündend: Ja, so 
könnte es tatsächlich gewe-
sen sein! PK

Berührende Inszenierung der Passionsspiele auf der Suche nach Halt 
„Suchet, dann werdet ihr finden!“ 

Etwa 100 Darstellende wirken bei den Passionsspielen mit.    Foto-Hinweis

Obertorstraße 16 | 38381 Schlüchtern  

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 
9 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr 

So erreichen Sie : 

Anzeigen@Wochen-Bote.de 
Kundencenter/Zustellung 
Telefon (06661) 9656-78 

Redaktion@Wochen-Bote.de 
Telefon (06661) 9656-71 
Fax (06661) 9656-20 

..................................................... 
Anzeigenschluss 
Mittwoch 12 Uhr 

Redaktions- und Beilagenschluss 
Dienstag 12 Uhr

SERVICE

Regisseurin Maria Hummel be-
grüßte die Premierengäste.

Nur eine Handvoll Getreuer weint unter dem Kreuz. 

Jesus reicht Levin, dem verlorenen Sohn, das Wasser des Lebens.
„Geh nicht fort!“, fleht Maria 
Magdalena.
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WALLROTH – Er ist ein immer 
etwas ganz Besonderes in 
Wallroth: der Jahresempfang. 
Und dieses Event wollten sich 
die Leute auch diesmal wie-
der nicht entgehen lassen. 
Gut 150 Menschen, darunter 
zahlreiche Wallrotherinnen 
und Wallrother, aber auch In-
teressierte aus der Nachbar-
schaft sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der lokalen Po-
litik lauschten dem unter-
haltsamen und informativen 
Programm, in dem es um Pro-
jekte in dem Ortsteil, aber 
auch um die gesamte Stadt-
entwicklung Schlüchterns 
ging. 

Der Saal im Landgasthof 
Druschel war prall gefüllt. 
Moderiert wurde der Jahres-
empfang von Ortsbeiratsmit-
glied Nico Bensing, Gastred-
ner war Bürgermeister Mat-
thias Möller. Ortsvorsteher 
Maik Basermann freute sich 
über die große Resonanz: 
„Sensationell, was hier heute 
los ist.“ Neben vielen jungen 
Menschen aus dem Ort konn-
te Basermann gleich eine gan-
ze Reihe an Persönlichkeiten 
aus der regionalen Politik be-
grüßen, darunter Stadtver-
ordnetenvorsteher Joachim 
Truss, CDU-Fraktionschef 
Florian Varinli, SPD-Frakti-
onsvorsitzender Helmut 
Meister, Reinhard Cerny von 
der BBB sowie natürlich die 
Lokalmatadoren Alexander 
Klüh von der FDP und Magis-

tratsmitglied Willi Staaf. Au-
ßerdem waren mit Thomas 
Epperlein (Breitenbach) und 
Fritz Dänner (Klosterhöfe) 
auch die benachbarten Orts-
vorsteher anwesend. 

Nico Bensing blickte ein-
gangs kurz auf das abgelaufe-
ne Jahr zurück: Der Sommer-
fasching des Wallrother Car-
neval-Clubs „Die Wellblooe“ 
sowie die Ziehung und die an-
schließenden Dreharbeiten 

des hr-Fernsehens zum Dol-
len Dorf zählten eindeutig zu 
den größten Highlights. „Bei-
des hat gezeigt, wie einzigar-
tig unsere Dorfgemeinschaft 
ist und wie schnell wir ge-
meinsam etwas Großes auf 
die Beine stellen können“, be-
tonte Bensing. 

Bürgermeister Matthias 
Möller ging auf etliche Wall-
rother Themen ein, gab aber 
auch einen Überblick über 

die gesamte Stadtentwick-
lung sowie über Projekte in 
anderen Stadtteilen. Span-
nend wurde es, als der Rat-
hauschef auf die Wallrother 
Dorfmitte und die Kindergar-
tensituation zu sprechen 
kam. Zum Hintergrund: Im 
November richtete die Stadt 
zusammen mit der Kirchen-
gemeinde aufgrund des ho-
hen Betreuungsdrucks eine 
dritte Gruppe im Kindergar-

ten Wallroth ein. Diese wird 
von der Stadt vollständig fi-
nanziert, soll aber nur eine 
Zwischenlösung sein. Ziel 
müsse es sein, so Möller, lang-
fristig weitere Betreuungs-
plätze in Wallroth zu schaf-
fen. 

Architekt und Stadtplaner 
Hartmut Kind hatte dazu ei-
ne Machbarkeitsstudie er-
stellt, wie die Erweiterung 
des Kindergartens um zwei 
zusätzliche Gruppen reali-
siert werden könnte.  

Ein ebenfalls lang gehegter 
Wunsch der Wallrother Be-
völkerung ist der Bau einer 
Multifunktionshalle, die den 
Schulsport entlasten und 
auch Vereinen die Möglich-
keit bieten würde, ihre Ange-
bote auszubauen. Der Schul-
sport ist aktuell nur möglich, 
weil die Kinder nach Breiten-
bach ins Dorfgemeinschafts-
haus gefahren werden. Bür-
germeister Möller betonte, 
dass diese Projekte wichtige 
Schritte für die Zukunft der 
gesamten Stadt seien und er 
sich dafür einsetzen werde. 

In der Machbarkeitsstudie 
wurde die Multifunktionshal-
le deshalb ebenfalls mit be-
trachtet. Die Halle müsse in 
Kooperation mit dem Main-
Kinzig-Kreis als Schulträger 
entwickelt und gebaut wer-
den. Möller dazu: „Wir haben 
uns Gedanken gemacht, was 
das Gelände grundsätzlich 
hergibt. Jetzt müssen wir mit-
einander ins Gespräch kom-
men und einen Planungs- 
und Beteiligungsprozess fest-
legen.“ 

Beim Thema Spielplatz hin-
gegen dürfte es jetzt schnell 
gehen. Ein solcher wird in 

Wallroth immer dringender 
benötigt – einerseits wegen 
des Neubaugebietes, anderer-
seits wegen des erhöhten Zu-
zugs in der Zukunft. Hier hat-
te Möller gute Neuigkeiten zu 
verkünden: „Der Spielplatz 
soll bis spätestens Sommer 
im Garten des ehemaligen 
Pfarrhauses stehen.“ 

Thema war auch das Zir-
kusgelände in Wallroth, das 
die Stadt möglichst schnell 
erwerben möchte. Außerdem 
sprach Matthias Möller über 
die notwendige Kanal- und 
Straßensanierung der Orts-
durchfahrt sowie über die In-
vestitionen in das Wasser-
netz. Natürlich ging der Bür-
germeister auch auf die aktu-
elle Trinkwasserverunreini-
gung und die damit verbun-
dene Chlorung in Wallroth 
ein: „Wir nutzen eine enorm 
komplexe Messtechnik. Den-
noch wird es noch eine Weile 
dauern, bis wir mit den Chlo-
rungen aufhören können.“ 
Sowohl zur Sanierung der 
Grundstraße als auch zur 
Chlorung in Wallroth möchte 
Möller im März zu einer Info-
veranstaltung im Landgast-
hof Druschel einladen. 

Abschließend blickte Mo-
derator Nico Bensing in die 
nähere Zukunft: Der Glasfa-
ser-Ausbau werde frühestens 
2025 in Wallroth beginnen, 
und bei der Ansiedlung eines 
Lebensmittelmarktes sei der 
Ortsbeirat weiterhin in guten 
Gesprächen mit den Verant-
wortlichen von Tante Enso, es 
mangele allerdings nach wie 
vor an einer geeigneten Flä-
che. „Wer eine Idee hat, soll 
sich unbedingt bei uns mel-
den“, appellierte Bensing und 
versprach: „Wir bleiben defi-
nitiv dran an dem Thema.“ 

Die circa 150 Gäste zeigten 
sich interessiert an der Veran-
staltung und saßen im An-
schluss an den offiziellen Teil 
noch eine ganze Zeit lang zu-
sammen, genossen das Snack-
buffet und tauschten sich 
über den gelungenen Vormit-
tag aus. BWB

Im Garten des ehemaligen Pfarrhauses soll ein Spielplatz entstehen. Hier ein erster Entwurf.    
 Visualisierung: Stadt Schlüchtern

Bürgermeister Matthias Möller (Dritter von rechts) war Gastredner beim Jahresempfang, der 
vom Wallrother Ortsbeirat veranstaltet wurde (von links): Petra Lotz, Ortsvorsteher Maik Ba-
sermann, Holger Kempel, Angelika Lotz, Nico Bensing und Markus Eckart. Es fehlt Andreas 
Larbig.   Foto. Ortsbeirat Wallroth 

Gut 150 Leute bei Wallrother Jahresempfang im Landgasthof Druschel
„Sensationell, was hier heute los ist“

SCHLÜCHTERN – Wegen der Be-
zirksmeisterschaften der 
DLRG bleibt das Hallenbad in 
Schlüchtern am Sonntag, 3. 
März, ganztägig und wegen 
Vorbereitungsarbeiten für 
die Meisterschaften am Sams-
tag, 2. März, bereits ab 17 Uhr 
geschlossen. Letzter Einlass 
für die Badegäste ist um 16 
Uhr. 

Aufgrund einer dienstli-
chen Veranstaltung öffnet 

das Hallenbad am Dienstag, 
5. März, für die Badegäste erst 
um 17.30 Uhr. BWB

Wegen Bezirksmeisterschaften

Eingeschränkter 
Badebetrieb
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REGION – Am Freitag, 1. März,   
wollen Christen weltweit mit 
den Frauen des palästinensi-
schen Komitees beten, dass 
von allen Seiten das Men-
schenmögliche für die Errei-
chung eines gerechten Frie-
dens getan wird. 

Auch Weltgebetstagteams 
in unserer Region haben sich 
intensiv darauf vorbereitet 
und möchte diesen besonde-
ren Gottesdienst feiern. Die 
einzelnen Gottesdienste fin-
den Sie in unserem Service-
kasten auf Seite 6 in unserer 
Ausgabe. 

Die Gebetsordnung kommt 
in diesem Jahr aus Palästina. 
Ihre Sehnsucht nach Frieden 

in der Region soll zu hören 
sein und geteilt werden. 

„Angesichts von Gewalt, 
Hass und Krieg in Israel und 
Palästina ist der Weltgebets-
tag mit seinem diesjährigen 
biblischen Motto aus dem 
Brief an die Gemeinde in 
Ephesus „… durch das Band 
des Friedens“ so wichtig wie 
nie zuvor“, betont die Vor-
standsvorsitzende des Welt-
gebetstags, Brunhilde Raiser.  

Die biblischen Texte der 
Gottesdienstordnung könn-
ten in der aktuellen Situation 
tragen. Mit ihnen könne für 
Gerechtigkeit, Frieden und 
die weltweite Einhaltung der 
Menschenrechte gebetet wer-

den. Sie seien Hoffnungskei-
me, die deutlich machten, 
wie Menschen aus ihrem 
Glauben heraus Kraft gewön-
nen, sich für Frieden zu enga-
gierten und seien eingebettet 
in Lieder und Texte, die den 
Wunsch nach Frieden und 
Gerechtigkeit und vor allem 
die Hoffnung darauf aus-
drückten.  

Der Weltgebetstag in dieser 
Zeit könne dazu beitragen, 
dass – gehalten durch das 
Band des Friedens – Verstän-
digung, Versöhnung und 
Frieden eine Chance bekom-
men, in Israel und Palästina, 
im Nahen Osten und auch in 
Deutschland. BWB

Gottesdienste am 1. März

Weltgebetstagsordnung 
kommt aus Palästina

Dem Wallrother Carneval-Club ist es ein großes Anliegen, dass 
auch der närrische Nachwuchs auf seine Kosten kommt. So 
ging im Saal des Landgasthofes Druschel eine große Kinderfa-
schingsveranstaltung mit einem mehrstündigen bunten und 
stimmungsvollen Programm über die Bühne.  Zunächst stellte 
der Elferrat 2.0 – Next generation – die eigenen Tanzgruppen 
vor, die danach noch ihre jeweiligen Tänze auf der Bühne 

zeigten. Dies waren die Diamanten-Garde sowie die beiden 
Schautanzgruppen Mini-Hoppers und Dance-Girls (Foto).  Als 
Gäste konnte man zudem Tanzgruppen der befreundeten 
Karnevalsvereine SCC die Spätzünder, Kikiriki Freiensteinau, 
aus Jossa und aus Marborn begrüßen. Die Organisation lag in 
den Händen von Michaela und Jana Preis.  
 Text und Foto: Fritz Christ 

Über mehrere Stunden ging es bunt und stimmungsvoll zu

Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de
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SCHLÜCHTERN – Feuer- statt 
traditionelle Erdbestattun-
gen, naturnahe Friedwälder, 
nachhaltige Särge und Urnen 
– die Bestattungsbranche in 
Deutschland ist im Wandel. 

Das wissen auch Mike und 
Sarah Zeller, die seit August 
2022 das renommierte Bestat-
tungsinstitut Ruppel führen. 
Am heutigen Samstag eröff-
nen sie in der Krämerstraße 
29 in Schlüchtern eine weite-
re Dependance ihres Famili-
enbetriebs. Vertreten ist das 
Bestattungsinstitut außer-
dem in Salmünster, hier be-
findet sich der Hauptsitz, 
und in Steinau. 

Während viele Menschen 
den Tod ausblenden, hat das 
junge Ehepaar das Lebensen-
de zu seinem Beruf gemacht. 
Und im Gespräch mit den bei-
den versteht man, warum. 
Empathisch und voller Wär-
me sprechen sie über ihre Tä-
tigkeit. Ihnen ist ein vertrau-
ensvolles Verhältnis zu den 
Hinterbliebenen wichtig und 
ausreichend Zeit für das 
Trauergespräch, um zu erfah-
ren, was sich der Verstorbene 
oder die Angehörigen für die 
Bestattung wünschen. 

Zumal die Möglichkeiten 
groß sind und von der tradi-
tionellen Erdbestattung über 
Feuerbestattung und die Bei-
setzung im Friedwald oder in 
einem Wiesengrab reichen.  

Eine Besonderheit bieten 
Mike und Sarah Zeller mit 
dem „Seelenbaum“, einem 
Baum der Erinnerung, an. 
Hier wird die Asche eines Ver-
storbenen der Erde des wach-

senden Baumes beigemischt, 
so dass dieser beginnt mit der 
Asche zu wachsen. Nach 
sechs bis neun Monaten kann 
er an einen gewünschten Ort 
gebracht und dort gepflanzt 
werden. Vorteile einer Seelen-
baum-Bestattung sind unter 
anderem der Wegfall der 
Friedhofspflicht und die freie 
Gestaltung der Gedenkstätte. 

Auf individuell gefertigte  
Urnen aus Holz oder Bambus, 
künstlerisch gestaltet von Jo-
ram Neumark, kann jedes ge-
wünschte Motiv aufgebracht 

werden. Als bleibende Erin-
nerung gibt es das Motiv der 
Urne auch als ein Bild für Zu-
hause. Eine im Bestattungsin-
stitut ausgestellte Urne etwa 
ziert die Ansicht des Schlüch-
terner Klosters. 

Bereits aus diesen beiden 
Beispielen spricht das hohe 
Maß der Individualität, mit 
der das Ehepaar Zeller sei-
nem Beruf nachgeht. Beide 
betonen: „Wir versuchen, al-
les möglich zu machen.“ Da-
zu gehören: die geschmack-
volle Ausstattung der Beiset-

zung mit Blumen, Kerzen, 
Dekoration und Musik – 
wenn gewünscht, können 
auch Sänger vermittelt wer-
den –, das Kümmern um 
Trauerdrucksachen und For-
malitäten, der Kontakt zu ei-
nem Steinmetzbetrieb und 
vieles andere mehr. 

Außerdem arbeitet das Be-
stattungsinstitut mit einem 
muslimischen Bestatter zu-
sammen und überführt den 
Leichnam etwa für rituelle 
Waschungen nach Maintal 
oder auch ins Ausland. 

Zu dem Team des Bestat-
tungsinstituts gehört Chris-
toph Kremer, der Vater von 
Sarah Zeller. Der 58-Jährige 
bringt sein Talent als Trauer-
redner ein. In einem mehr-
stündigen Gespräch mit den 
Angehörigen nimmt er den 
Charakter und die Persön-
lichkeit des Verstorbenen 
auf, um ihn in seiner Trauer-
rede noch einmal erlebbar zu 
machen.  

Mike Zeller weist darauf 
hin, dass es möglich ist, Trau-
erfeiern live zu übertragen, 
um Menschen, denen ein Be-
such nicht möglich ist, eine 
Gelegenheit des Abschieds zu 
geben.     

„Wir lieben das, was wir 
tun“, sagt Sarah Zeller, die als 
examinierte Altenpflegerin 
unter anderem in der Inten-
sivpflege und bei der Diako-
nie Schlüchtern tätig war 
und Erfahrung im Umgang 
mit Sterben und Tod hat. 

Ihr Ehemann, der vor der 
Selbstständigkeit fünf Jahre 
als Bestatter tätig war, er-

gänzt: „Wir sind angekom-
men.“ Beide wissen, das ihre 
berufliche Tätigkeit,  die 
nicht an feste Zeiten gebun-
den ist, ohne familiäre Unter-
stützung und  Rückhalt nicht 
möglich wäre. Dafür sind sie 
dankbar, denn so wissen sie 
ihre beiden sechs und drei 
Jahre alten Kinder in guten 
Händen, wenn sie selbst dort 
gebraucht werden, wo ein Le-
ben zu Ende gegangen ist.  OJ 

Kontakt 
Bestattungsinstitut Ruppel 
Krämerstraße 29  
Schlüchtern  
Tag und Nacht erreichbar un-
ter (06661)  7472389. Persön-
liche Termine derzeit gerne 
nach Vereinbarung. 

Mike und Sarah Zeller eröffnen am heutigen Samstag in 
Schlüchtern die dritte Dependance ihres Bestattungsinstituts.  
  Foto: Sabine Broj 

Das Team des Bestattungs-
instituts Ruppel lädt für 
Samstag, 24. Februar, ab  14 
Uhr zur Neueröffnung in 
der Krämerstraße 29 in 
Schlüchtern ein. Bei 
Snacks, Sekt, Kaffee und 
Kuchen gibt es Gespräche 
und Informationen zum 
Angebot und Service des 
Unternehmens, etwa zur 
Bestattungsvorsorge (Ster-
begeldversicherung, Treu-
handkonto, hauseigene Fi-
nanzierungen) und zu dem 
geschäftlichen Leitmotiv 
von Mike und Sarah Zeller 
und Christoph Kremer 
„Tradition und Moderne“.  
 OJ 

Neueröffnung

Mike und Sarah Zeller eröffnen Bestattungsinstitut in Schlüchtern

Voller Wärme und Empathie
ROMSTHAL –  Die Freiwillige 
Feuerwehr Huttengrund lädt  
für Samstag, 24. Februar, um 
20 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung ins Feuerwehrge-
rätehaus Romsthal ein. Die 
umfangreiche Tagesordnung 
beinhaltet neben den Berich-
ten auch die Wahl des Vorsit-

zenden, dessen Stellvertre-
ters, des stellvertretenden 
Wehrführers und weiterer 
Positionen. Außerdem sind 
Übernahmen in den aktiven 
Dienst und in die Alters- und 
Ehrenabteilung sowie Beför-
derungen vorgesehen.  BWB

Feuerwehr wählt 
Vorsitzenden

OBERZELL – Die Jahreshaupt-
versammlung der Dorfge-
meinschaft „Zell bleibt Zell“ 
findet am Freitag, 15. März,   
um 19 Uhr im Clubhaus des 
TSV Oberzell statt. Auf der 
Tagesordnung steht unter an-
derem der Bericht des Vor-
stands.  BWB

„Zell bleibt Zell“: 
Vorstand 
berichtet

VOLLMERZ – Die nächste Sit-
zung des Ortsbeirates Voll-
merz findet am Mittwoch, 28. 
Februar, um 19.30 Uhr im Ge-
rätehaus statt.  BWB

Ortsbeirat 
Vollmerz

Anzeige
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WEINDEPOT VINUM 
Das Weindepot Vinum ist 
mit einer Auswahl toller 
Weine und leckerer Drinks 
mit von der Partie. „Wir freu-
en uns bei der ersten Wito 
AfterWork-Party dabei zu 
sein. Nette Gespräche, inte-
ressante Informationen über 
ortsansässige Firmen, lecke-
res Essen und das alles mit 
einem guten Glas Wein in 
der Hand – die perfekte Kom-
bination“, so das Team von 
Vinum. Das Weindepot bie-
tet eine tolle Weinauswahl 
weltweit, ausgefallene Spe-
zialitäten, exklusive Spiri-
tuosen und individuelle Ge-
schenke. Das Vinum lädt ein: 
„Kommt vorbei. Wir infor-
mieren gerne über unser 
breites Angebot.“  

Internet 
weindepot-vinum.de 
 

FAHRSCHULE TIM SCHÄFER  
Die Fahrschule Tim Schaefer 
bietet monatliche Work-

shops und wöchentliche 
Theorieunterrichte. Die 
Fahrschule hat täglich geöff-
net und bietet gezielte Un-
terstützung beim Lernen für 
die Theorieprüfung. 
Eine interessante Info hat 
die Fahrschule Tim Schäfer 
auch für die parat, die weite-
re Lizenzen erwerben möch-
ten: Wer bereits einen Füh-
rerschein der Klasse B hat, 
muss für die Klasse BE (An-
hängerführerschein) nur die 
Pflicht-Fahrstunden sowie 
eine praktische Prüfung ab-
solvieren. Dabei sind fünf 
Fahrstunden, davon drei 
Überlandfahrten sowie je-
weils eine Stunde Autobahn- 
und Nachtfahrt, Pflicht. Ei-
ne theoretische Prüfung ist 
nicht notwendig. 
Auf die Frage „Wie lange 
dauert ein Motorradführer-
schein, wenn bereits den Au-
toführerschein hat?, antwor-
tet Tim Schäfer: „Seit dem 1. 
Januar 2020 können Inhaber 
eines Pkw-Führerscheins ih-

ren Schein um B196 erwei-
tern. Damit dürfen sie 125er-
Motorräder fahren – voraus-
gesetzt, sie sind mindestens 
25 Jahre alt, besitzen den 
Pkw-Führerschein seit fünf 
Jahren und haben mindes-
tens vier Theorie- sowie zehn 
praktische Fahrstunden à 45 
Minuten absolviert. 

Internet 
fahrschule-schaefer- 
schluechtern.de 
  

METZGEREI LENZ 
Mit ihrem umfangreichen 
Sortiment an verschiedens-
ten Fleisch- und Wurstspe-
zialitäten hat sich die Metz-
gerei Lenz einen guten Na-
men in und um Schlüchtern 
gemacht. Doch der Familien-
betrieb kann noch viel mehr, 
etwa Catering. Egal, ob Ge-
burtstage, Familienfeste 
oder Hochzeiten – die Metz-
gerei Lenz liefert Essen und 
Getränke in beliebiger Men-
ge und nach den Vorlieben   

der Kunden. Ob Rind- oder 
Schweinefleisch, Fisch, vege-
tarische Gerichte, Beilagen, 
Soßen oder Nachtisch, alles 
ist möglich. Auf Wunsch 
kann auch das Serviceperso-
nal gestellt werden. Im eige-
nen Imbisswagen werden 
Grillspezialitäten auch vor 
Ort zubereitet.  
Zusätzlich zur Metzgerei be-
treibt die Familie Lenz auch 
eine Schäferei. Die Kunden 
erhalten Lamm- und Schaf-
spezialitäten von in Elm 
selbstgezüchteten Tieren.  
Im Zentrum der Arbeit steht 
unter anderem die artge-
rechte Haltung der Tiere. Ju-
niorchef Andreas Lenz: „Wir 
schlachten seit jeher bei uns 
zu Hause in Elm, so kommt 
das Fleisch auf kürzestem 
Weg an die Kundschaft, das 
macht sich bei Frische und 
Qualität bemerkbar. Regio-
naler geht’s nicht.“ 

Internet 
metzgerei-lenz.com   

Wir sind dabei

SCHLÜCHTERN – Jetzt steht es 
fest: Sitz der Kleinstadtakade-
mie wird Wittenberge in 
Brandenburg. Das verkünde-
te Bundesbauministerin Kla-
ra Geywitz in einer Presse-
konferenz. Die Stadt Schlüch-
tern präsentiert sich als fairer 
Verlierer – und freut sich 
über die ausdrückliche Auf-
forderung des Ministeriums, 
sich weiterhin intensiv einzu-
bringen. 

„Gratulation an Wittenber-
ge. Wir sind uns sicher, dass 
die Kommune gut aufgestellt 
ist, diese für alle Kleinstädte 
in ganz Deutschland so 
enorm wichtige Aufgabe an-
zugehen“, sagt Schlüchterns 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler. 

Auch wenn in der Presse-
konferenz leider nicht ganz 
deutlich geworden sei, was 
letztlich den Ausschlag für 
die Kleinstadt im Nordwesten 
Brandenburgs gegeben habe, 
so sehr habe man sich darü-
ber gefreut, dass das Bündel 
der vorgestellten Maßnah-
men aus Wittenberge den 
Ideen der Stadt Schlüchtern 
ähnelt. 

Allerdings vermisse man 

aktuell noch die gerade für 
Kleinstädte extrem zentralen 
Themen Integration und de-
mokratische Bildung. Hie-
rauf hatte ein Schwerpunkt 
bei der Schlüchterner Bewer-
bung gelegen. Möller betont: 

„In unserer Bergwinkelstadt 
leben 87 Nationen, und mit 
der ehemaligen Synagoge ha-
ben wir einen realen histori-
schen Ort der Begegnung. Ge-
rade vor dem Hintergrund ei-
nes Erstarken der politischen 
Ränder sowie dem neu ent-
fachten Antisemitismus in 
unserem Land können und 

wollen wir hier wichtige Im-
pulse geben.“ 

Deshalb begrüße es die 
Stadt sehr, dass Martin Hahn, 
Leiter des Bauamts in Witten-
berge, bei der Pressekonfe-
renz betonte, in einen engen 
Austausch mit den Mitbewer-
bern gehen zu wollen. 

Auch das Schreiben des Mi-
nisteriums, in dem Schlüch-
tern explizit dazu aufgefor-
dert wurde, weiterhin eine 
entscheidende Rolle bei der 
Kleinstadtakademie zu spie-
len und seine besondere Ex-
pertise einzubringen, ermuti-
ge die Verantwortlichen. Bür-
germeister Matthias Möller: 
„Dieser Bitte kommen wir 
gerne nach und werden aktiv 
den Kontakt zu Wittenberge 
suchen.“ 

Der Rathauschef unter-
streicht: „Wir sehen das nicht 
als Niederlage an, sondern 
bleiben weiter hoch motiviert 
und bringen gerne unsere 
Stärken ein.“ Seit dem Tag 
der Bewerbung habe in 
Schlüchtern kein Stillstand 
geherrscht, so Möller weiter: 
„Wir sind von unserem Kon-
zept überzeugt, haben es ver-
feinert und mit den Stadtret-

tern gute Formate entwi-
ckelt. Diese bieten wir dem 
Bund sowie Wittenberge und 
allen Kleinstädten selbstver-
ständlich an.“ Unabhängig 
davon sollen die Schlüchter-
ner Ideen in eigenen Veran-
staltungsreihen auf jeden Fall 
umgesetzt werden. 

Welche Rolle die Bergwin-
kelstadt bei der Kleinstadt-
akademie künftig also spie-
len wird, muss sich noch zei-
gen. Die zentrale Lage mitten 
in Deutschland sei allerdings 
prädestiniert dafür, sich zum 
Beispiel mit größeren Veran-
staltungen oder Formaten zu 
positionieren. 

Möller betont abschlie-
ßend: „Schließlich liegen 
mehr als 50 Prozent aller 
deutschen Kleinstädte im 
Umkreis von 250 Kilometern 
rund um Schlüchtern.“ Und 
daran ändere sich auch 
nichts, wenn der Sitz der Aka-
demie künftig in Branden-
burg sei. 

Wie es mit der Kleinstadt-
akademie weitergeht, darü-
ber halte die Stadt Schlüch-
tern alle Interessierten künf-
tig selbstverständlich auf 
dem Laufenden. BWB

Sitz der Kleinstadtakademie geht nach Brandenburg / Expertise einbringen

„Wir können und wollen wichtige 
Impulse geben“

Bürgermeister Matthias Möller (Dritter von rechts), der sich hier Besuch über den Besuch der Jury im November 2023 freut, und 
die Stadt Schlüchtern wollen sich auch weiterhin in der Kleinstadtakademie engagieren. .   Foto:  Stadt Schlüchtern
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BAD SODEN – Mitten in der 
Altstadt von Bad Soden, in 
der Brückenstraße, entsteht 
derzeit ein neuer Mittelpunkt 
zum Arbeiten und Feiern: 
„Das Wolf“. Maike Ovens und 
Joachim Schmidt schaffen in 
der ehemaligen Traditions-
gaststätte Zur Hoffnung ein 
Haus für „New Work“, ein Be-
griff, der den Wandel der Ar-
beitswelt beschreibt. Auf 
mehr als 200 Quadratmetern 
entstehen verschiedene 
Räumlichkeiten für private, 
berufliche und kulturelle 
Veranstaltungen, Meetings, 
Seminare, Büros und Cowor-
king. 

Anfang dieser Woche feier-
te das Unternehmerehepaar 
gemeinsam mit vielen Gästen 
die Fertigstellung des Anbaus 

und das Richtfest. Aus lufti-
ger Höhe, in unmittelbarer 
Nähe zum buntgeschmück-
ten Baum, rief Reinmar von 
Wartenberg den Gästen zu: 
„Ein Haus ist ja nicht nur ein 
Haus, gemacht aus vier Wän-
den, Eisenträgern und Holz-
balken. Es ist vor allen Din-
gen ein Treffpunkt und eine 
Begegnungsstätte für Men-
schen, die sich etwas zu sagen 
haben, die sich beraten wol-
len, die Entscheidungen tref-
fen wollen.“ 

Damit brachte er die Inten-
tion von    Joachim Schmidt 
und Maike Ovens auf den 
Punkt, die mit  „Das Wolf“ 
die gute Tradition der Gastge-
ber, die seit 1906 im Gasthaus 
herrschte, fortführen möch-
ten. Joachim Schmidts Mut-

ter Hedwig war die letzte 
Gastgeberin in der „Hoff-
nung“.  

Kurstadt-Bürgermeister 
Dominik Brasch lobte die Ini-
tiative der beiden Jungunter-
nehmer: „Ich schätze euch 
sehr. Ihr seid eine Bereiche-
rung für unsere Stadt.“ Das 
Konzept von „Das Wolf“ ken-
ne man bislang hauptsäch-
lich aus der Großstadt, nun 
halte es auch im ländlichen 
Raum Einzug. Brasch beton-
te, dass mit „Das Wolf“ auch 
Arbeitsplätze im innerstädti-
schen Bereich geschaffen 
würden. 

Anknüpfend an seinen Vor-
redner sagte Landrat Thors-
ten Stolz, das Projekt sei in 
der heutigen Zeit, wo Innen-
städte und alte Ortskerne im 
Umbruch seien, ein gutes Sig-
nal. Die 100.000-Euro-Förde-
rung von Spessart regional 
unterstrichen den Stellen-
wert dieser Innovation. 

Stolz zeigte sich begeistert 
von dem Konzept und zollte 
seinen Respekt der „großen 
Portion Mut und dem unter-
nehmerischen Risiko“ von 
Joachim Schmidt und Maike 
Ovens. Für den Start im Spät-
sommer oder Herbst wünsch-
te der Landrat „von Herzen, 
dass Sie mit dem Projekt rich-
tig durchstarten“. 

Die Gäste des Richtfestes, 
darunter Familie, Nachbarn,  
Freunde und die bauausfüh-
renden Handwerker, Vertre-
ter der städtischen Gremien 
und von Planungsbüro und 
Ingenieurbüro hatten ausrei-
chend Gelegenheit bei Pizza 
und Getränken, den Rohbau 
zu besichtigen, sich  an im 
Gebäude aufgestellten Tafeln 
über Historie und Familien-
geschichte zu informieren 
und von der Dachterrasse ei-
nen beeindruckenden Blick 
auf die katholische Kirche St. 
Laurentius zu genießen.  OJ

In der Brückenstraße entsteht ein Haus für „New Work“

Richtfest für „Das Wolf“ 
gefeiert

Freuen sich über das gelungene Richtfest (von links): Landrat Thorsten Stolz, Bürgermeister Do-
minik Brasch, das Unternehmerehepaar Maike Ovens und Joachim Schmidt sowie Reinmar 
von Wartenberg, der den Richtspruch vorgetragen hatte.  Fotos: Sabine Broj 

Im Rohbau aufgestellte Tafeln ließen die Historie des Gebäu-
des und die Familiengeschichte der Wolfs lebendig werden.

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30    
Uhr: Gottesdienst mit Pastor 
Armin Trauernicht, parallel 
Sonntagsschule . 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: „E 100 Gottesdienst“ 
zum Thema „Sündenfall“ – 
unser Grundproblem: Fabel 
oder Realität?“ 
  

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 19 
Uhr: Friedensandacht zum 
zweiten Jahrestag des 
Kriegsbeginns in der Ukrai-
ne. – Sonntag, 10 Uhr: Got-
tesdienst mit Abendmahl 
mit Pfarrerin Schneider. – 
Freitag, 19 Uhr: Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der Frau-
en. 
Gundhelm: Sonntag, 17 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Dr. 
Lapp. 
Hutten: Sonntag, 18.15 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Dr. 
Lapp. – Freitag, 19 Uhr: Got-
tesdienst zum Weltgebets-
tag der Frauen.   
Wallroth: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst.   
Hintersteinau: Sonntag, 9  
Uhr: Gottesdienst.   
Breitenbach: Sonntag, 11  
Uhr: Gottesdienst.    
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Vorstellungsgottesdienst der 
aktuellen Konfirmanden 
mit Pfarrer Fleischer in der 
Katharinenkirche. – Don-
nerstag, 19 Uhr: Passionsan-
dacht in der Sakristei der Ka-
tharinenkirche. – Freitag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Welt-
gebetstag der Frauen, Katha-
rinenkirche.   

Seidenroth: Sonntag, 9 Uhr: 
Gottesdienst mit Lektorin 
Schwab in der Bergkirche. 
Altengronau: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Altvater. 
Jossa: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst  mit Pfarrer 
Schmitz. 
Sterbfritz: Sonntag, 10.45  
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Altvater. 
Oberzell: Sonntag, 19 Uhr: 
Musikalische Kreuzwegan-
dacht. 
Züntersbach: Mittwoch, 19 
Uhr: Musikalische Kreuzwe-
gandacht.   
Weichersbach: Sonntag, 
10.45 Uhr: Gottesdienst. 
Mottgers: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst. – Freitag, 19 
Uhr: Weltgebetstag der 
Frauen „Palästina – durch 
das Band des Friedens“. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Abendmahl mit 
Prädikant Percz in der Erlö-
serkirche in  Bad Soden. – 
Freitag, 18 Uhr:  Weltgebets-
tagsgottesdienst im Maximi-
lian-Kolbe-Haus. 
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.  
Ulmbach: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt. 
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Sonntagsvorabendmesse.   
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer  
Sprache. 18 Uhr: Sonntag-
vorabendmesse, beides im 

Maximilian-Kolbe-Haus. 
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe.   
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.   
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Sannerz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Weiperz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Herolz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.   
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Nachtgebet (Is-
haa) täglich um 19.30 Uhr. 
Freitagsgebet wöchentlich 
um 13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu  gehalten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN 
Schlüchtern: Samstag, 17.30 
Uhr: Vortrag zum Thema 
„Göttliche Weisheit in einer 
wissenschaftlich orientier-
ten Welt“. – Mittwoch, 19 
Uhr. Die Zusammenkünfte 
finden im Königreichssaal 
von Jehovas Zeugen (Ge-
meindezentrum), Schlierba-
cher Straße 41, in Wächters-
bach statt. Das Programm 
wird zeitgleich per Video- 
und Telefonkonferenz über-
tragen. Zugangsdaten unter 
(01577) 3434237.

Gottesdienste

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Der Drohnenfotograf Claus 
Gehne, unterstützt vom 
„Freundeskreis St. Laurentius 
Bad Soden“, lädt für Freitag, 
23. Februar, um 18 Uhr zur 
Vernissage einer besonderen 
Ausstellung in die Galerie im 
Turnerweg 3 ein. 

Die Verantwortlichen ha-
ben die Ausstellung unter das 
Motto „Kirche St. Laurentius 
Bad Soden – Faszinierende 
neue Perspektiven“ gestellt, 
denn dem Drohnenfotogra-
fen sind außergewöhnliche 
Aufnahmen aus der Vogelper-
spektive sowie Aufnahmen 

des Innenraums der Kirche 
gelungen, die bislang verbor-
gene Blickwinkel eröffnen.  

Mit seinen Drohnen habe er 
die Kirche innen und außen 
befliegen können und dabei 
bisher nicht gesehene Blick-
achsen festhalten können, er-
läuterte Claus Gehne. In der 
Ausstellung werden etliche 
Bilder in Formaten bis zu 2,50 
Metern Größe zu sehen sein, 
die die Ortskirche neu erleb-
bar machen. 

Der „Freundeskreis St. Lau-
rentius Bad Soden“ um die 
Initiatoren Petra Gehne, Jo-
chen Honikel, Sylvia Klober-

danz und Tobias Schneider 
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Aufmerksamkeit 
auf die Laurentiuskirche als 
Wahrzeichen der Stadt zu 
lenken und das historische 
Bauwerk als spirituelle und 
kulturelle Begegnungsstätte 
zu fördern. 

Im Anschluss an die Vernis-
sage ist die Ausstellung bis 
Ostern zu folgenden Zeiten 
geöffnet: montags, mitt-
wochs, freitags von 10 bis 15 
Uhr, dienstags und donners-
tags von 10 bis 14 Uhr und 
von 15 bis 19 Uhr. Der Eintritt 
ist frei. BWB

Ausstellung beschäftigt sich mit neuen Perspektiven

Kirche St. Laurentius: Bislang 
verborgene Blickwinkel eröffnen

MARBORN – Der Nabu Stei-
nau-Schlüchtern-Sinntal lädt 
für Samstag, 9. März, von 9  
bis circa 17 Uhr zu einem 
Obstbaumschnittkurs in den 
Landgasthof Bayrischer Hof 
in Marborn ein. Referent ist 
Gartenmeister Uwe Müller. 

In dem Seminar zur Obst-
baumpflege werden unter 
anderem Themen  wie Entste-
hung von Obstsorten, Quali-
tät der Obstbäume  und 

Werkzeugkunde ausführlich 
besprochen. Nach der Mit-
tagspause geht es auf eine 
Streuobstwiese. Hier wird die 
gelernte Theorie in die Praxis 
umgesetzt. Die Teilnehmen-
den pflegen selbst, unter An-
leitung von  Uwe Müller, eini-
ge Obstbäume. 

Weitere Informationen zur 
Veranstaltung erhalten Inte-
ressierte bei Thomas Mathias, 
Mobilfunknummer (0175) 

7258273, oder Ilona Löwer, 
Mobilfunknummer (0157)  
75987795. Eine Anmeldung 
ist erforderlich. 

Die Teilnehmer sollten vor-
handenes Werkzeug mitbrin-
gen sowie an robustes Schuh-
werk und wetterfeste Klei-
dung denken. Es wird keine 
Teilnahmegebühr erhoben. 
Je nach Wertschätzung bittet 
der Nabu um eine Spende. 
  BWB

Am 9. März in Marborn

Seminar zur Obstbaumpflege

STERBFRITZ – Den VdK-Orts-
verband Sterbfritz plagen   
akute Nachwuchssorgen. 
Wie Vorsitzender Willhard 
Münkel in einer Pressenotiz 
mitteilt, sei der Vorstand teil-
weise überaltert und es be-
dürfe junger oder jung geblie-

bener Menschen, die „uns 
weiter unterstützen und le-
bensfähig machen“. Entge-
gen der Annahme, der VdK 
werde nur von älteren Men-
schen gebraucht, schreibt 
Münkel: „Es gibt viele The-
men die uns beschäftigen 

und wo wir tätig sind.“ Weite-
re Informationen dazu gibt es 
im Internet und bei Willhard 
Münkel.  BWB 

Weitere Infos  
vdk.de/ov-sterbfritz/  
Telefon (06664) 7754  

Nachwuchssorgen beim VdK 



IHR GUTES RECHT WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

VIERSEN/BERLIN  – Bei Baga-
tellschäden am Auto erstattet 
die Versicherung kein Gut-
achten – hier reicht ein einfa-
cher Kostenvoranschlag. Auf 
diese Entscheidung des Amts-
gerichts Viersen (AZ: 32 C 
201/23) weist die Arbeitsge-
meinschaft Verkehrsrecht 
des Deutschen Anwaltvereins  
hin. Das Gericht legte die 
Grenze für einen Bagatell-

schaden mit 1000 Euro fest. 
Im konkreten Fall war bei ei-
nem Verkehrsunfall ein Scha-
den an einem Scheinwerfer 
entstanden. Der Geschädigte 
beauftragte  ein Kurzgutach-
ten. Bezifferte Reparaturkos-
ten: 319,22 Euro netto. Kos-
ten des Gutachtens: etwa 168 
Euro. Die Versicherung des 
Verursachers lehnte ab, das 
Gutachten zu bezahlen.   mag

Bagatellen: Kostenvoranschlag reicht

Kein Geld für Gutachten 

REGION – Wer kündigt und 
sich während der gesamten 
Kündigungsfrist krankschrei-
ben lässt, muss damit rech-
nen, dass er keine Entgelt-
fortzahlung erhält. Dafür 
muss der Arbeitgeber aller-
dings Tatsachen vorbringen, 
die beweisen, dass Zweifel an 
der Erkrankung des Arbeit-
nehmers berechtigt sind. Das 
geht aus einer Entscheidung 
des Landesarbeitsgerichts 
Schleswig-Holstein hervor 
(AZ: 2 Sa 203/22). 

Im konkreten Fall, auf den 
die Arbeitsgemeinschaft Ar-
beitsrecht des Deutschen An-
waltvereins (DAV) hinweist, 
kündigte eine Frau ihr Ar-
beitsverhältnis – und bat di-
rekt im Kündigungsschrei-
ben um die Zusendung einer 
Kündigungsbestätigung und 
der Arbeitspapiere an ihre 
Wohnanschrift. Ab dem Tag, 
auf den das Kündigungs-

schreiben datiert war, er-
schien sie nicht mehr zur Ar-
beit und reichte bis zum Ende 
des Arbeitsverhältnisses 
durchgehend Arbeitsunfä-
higkeitsbescheinigungen ein. 
Der Arbeitgeber zahlte da-
raufhin keine Entgeltfortzah-
lung. 

Während die Zahlungskla-
ge der Frau vor dem Arbeits-
gericht Lübeck (Az.: 5 Ca 
973/22) noch Erfolg hatte, sah 
das vor dem in zweiter In-
stanz mit dem Fall befassten 
Landesarbeitsgericht Schles-
wig-Holstein anders aus. Die-
ses wies die Zahlungsklage 
ab. 

In seiner Entscheidung ver-
wies das Gericht zunächst auf 
den hohen Beweiswert von 
Arbeitsunfähigkeitsbeschei-
nigungen. Dieser kann aber 
nicht nur dann erschüttert 
werden, wenn sich ein Arbeit-
nehmer in Zusammenhang 

mit seiner Kündigung einmal 
zeitlich passgenau bis zum 
Ablauf der Kündigungsfrist 
krankschreiben lässt. Bei ei-
ner Gesamtbetrachtung ist er 
auch dann erschüttert, wenn 
die Krankschreibung mit 
mehreren Bescheinigungen 
genau auf den Entgeltfort-
zahlungszeitraum passt, und 
sich aus dem Kündigungs-
schreiben ergibt, dass der 
Verfasser von vornherein 
nicht mehr mit seiner Anwe-
senheit rechnet. 

Gelingt es dem Arbeitgeber, 
den Beweiswert der ärztli-
chen Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung zu erschüttern, 
ist es dann Sache des Arbeit-
nehmers, konkrete Tatsa-
chen darzulegen und zu be-
weisen, die den Schluss auf ei-
ne Erkrankung zulassen. 

Im konkreten Fall konnte 
die Klägerin das Gericht aller-
dings nicht von ihrer Arbeits-

unfähigkeit überzeugen. Ei-
nen Anspruch auf Entgelt-
fortzahlung hat sie demnach 
nicht. 

Die Revision ist nicht zuge-
lassen worden. Die Entschei-
dung ist nicht rechtskräftig. 
Es wurde Nichtzulassungsbe-
schwerde eingelegt (Az.: 5 
AZN 389/23).  mag

 Krankschreibung nach Kündigung kann Gehalt kosten 
Erschütterter Beweiswert

Schnell raus aus dem Job? Wer kündigt und sich während der gesamten Kündigungsfrist krankschreiben lässt, riskiert unter 
Umständen die Entgeltfortzahlung.  Foto: Alexander Heinl/mag 
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Am 8. März, dem internatio-
nalen Frauentag, werden drei 
weitere Frauenpersönlichkei-
ten aus Bad Soden-Salmüns-
ter geehrt. In einem Filmbei-
trag nehmen die drei zu Eh-
renden Stellung zu ihrem Le-
ben und Wirken in der Kurs-
tadt sowie zu ihren jeweili-
gen Vorbildern. 

Die Veranstaltung der drei 
Kooperationspartner, Archiv 
Frauenleben im Main-Kinzig-
Kreis, Generationentreff Sal-
münster und Kunstverein 
Bad Soden-Salmünster, findet 
in diesem Jahr am Freitag, 8. 
März, ab 19 Uhr einmalig im 

Historischen Konzertsaal in 
der Spessart Therme in Bad 

Soden statt. Dorthin führt der 
Weg im Wandelgang bereits 
durch eine Ausstellung für 
die Mitglieder des Kunstver-
eins Werke zum Motto „Frau-
lich“ sowie zur Passion be-
reitgestellt haben. 

Die beiden Sängerinnen Su-
sanne Weyel und Angela Cal-
lan bereichern den Abend mit 
ihren Stimmen und ihrer Mu-
sik. 

Im Anschluss an die offi-
ziellen Ehrungen steht eine 
gemeinsame Feier mit allen 
Gästen bei einem Gläschen 
Sekt und mit kleinen Snacks 
auf der Tagesordnung des 
weiteren Abends.  BWB 

Am Internationalen Frauentag

Ehrung für drei 
Frauenpersönlichkeiten

BAD ORB – Das Autohaus Bad 
Orb beginnt das Jahr 2024 
mit großen Neuigkeiten. Ab 
sofort ist das Autohaus wie-
der offizieller Servicepartner 
der Marke Opel und bietet so-
mit alle Serviceleistungen 

wie Inspektionen nach Ser-
viceplan, Reparaturen und 
Garantiearbeiten sowie den 
Verkauf von original Opel-
Teilen und -Zubehör.  

Vanessa Kailing, die ge-
meinsam mit Ihrem Mann 
Tobias die Geschäftsführung 
des Familienunternehmens 
innehat, bietet auf Wunsch 
gerne Unterstützung bei der 
Suche nach einem  „neuen“ 
gebrauchten Opel an.  

Saisonelle und fachkundige 
Beratung und maßgeschnei-
derte Angebot wie Reifen 
oder Kompletträder, aber 
auch Vorab-Checks der Fahr-
zeuge (unabhängig der Mar-
ke), etwa für eine sichere Ur-
laubsfahrt, können verein-
bart werden. 

Dabei werden nicht nur die 
Flüssigkeitsstände geprüft 
und befüllt, sondern auch ein 
Blick geworfen auf Beleuch-
tung, Zustand der Räder und 

eine eingehende Begutach-
tung von unten (Bremsen, 
Aufhängung und Auspuff) 
vorgenommen, um die Si-
cherheit der Kunden des Au-
tohauses auf längeren Fahr-
ten zu gewährleisten. Auch 
Unfälle, Lackschäden und 
Glasschäden werden im Auto-
haus Bad Orb behoben. 

Seit 2014 ist das Autohaus 
in der Frankfurter Straße 36 
in Bad Orb Vertragspartner 
der Marke Citroën und bietet 
Neu-,   Vorführ- und Ge-
brauchtwagen der französi-
schen Marke. 

Das engagierte Team des 
Autohauses  in der Kurstadt 
steht bereit für erstklassigen 
Service und kompetente Be-
ratung.  BWB 

Kontakt 
Telefon (06052) 9188012 
E-Mail: service@autohaus-
bad-orb.de 

SCHLÜCHTERN – Mit qualifi-
zierter Verstärkung in die Zu-
kunft: Das Schlüchterner Be-
stattungsinstitut W. und R. 
Gold hat sich personell für 
die kommenden Jahre bes-
tens aufgestellt. 

Die Pietät Gold ist alteinge-
sessen und gibt es mittlerwei-
le seit 105 Jahren in der Brü-
ckenauer Straße 4 in Schlüch-
tern. Gegründet wurde das 
Unternehmen im Jahr 1919 
vom Opa des heutigen Besit-
zers, Wilhelm Gold, der von 
Anbeginn auch in der Sarg-
Herstellung tätig war. Der 
einstige Handwerksbetrieb 
hat sich im Laufe der Jahre zu 
einem Dienstleistungsunter-
nehmen gewandelt. 

In diesen Tagen beginnt in 
dem alteingesessenen Unter-
nehmen Arvid Allendorf sei-
ne Tätigkeit. Der 28-Jährige 
ist ausgebildeter Bestatter-
meister und kommt aus einer 
familienbetriebenen Pietät, 
die seine Eltern und sein Bru-
der mit Stammsitz in Nieder-
aula betreiben. Der junge 
Mann zieht in diesen Tagen 
auch nach Schlüchtern. 

Seinen beruflichen Weg 
hat er kontinuierlich be-
schritten. Zunächst schloss er 
im Jahr 2020 nicht nur die 
Ausbildung zur Bestattungs-
fachkraft erfolgreich ab, son-
dern erhielt dafür auch be-
sondere Auszeichnungen. So 
wurde der 28-Jährige im Leis-
tungswettbewerb des Deut-

schen Handwerks Landessie-
ger im Bundesland Hessen 
und Kammersieger im Be-
reich der Handwerkskammer 
Wiesbaden.  

Im Anschluss erreichte er 
den Titel „geprüfter Bestat-
ter“, bevor er die Meisterprü-
fung ablegte. 

Firmenchef Reiner Gold 
und Ehefrau Regina freuen 
sich über die fachlich fun-
dierte Ergänzung: „Arvid Al-
lendorf passt perfekt in unser 
Team.“ Dazu zählen ferner 
Bestatterin Yanina Yeh und 
Bestatter Gideon Gold. Mit 
der Einstellung von Allendorf 
können somit künftig auch 
Bestatter im Hause ausgebil-
det werden. 

Reiner Gold, der bereits seit 
47 Jahren als Bestatter tätig 
ist, steht mit seiner Ehefrau 
jederzeit für eine persönliche 
Beratung Trauernden zur Sei-
te, um sie in der schweren 
Zeit des Abschieds bestmög-
lich zu unterstützen. 

Der 66-Jährige hat dabei ei-
nen Wandel in den vergange-
nen Jahren festgestellt. Be-
statter seien heute im Todes-
fall nicht nur erster An-
sprechpartner, sondern auch 
Betreuer in der Trauer und 
bei allen Dingen, die die Beer-
digung betreffen.  

Im Bestattungsinstitut 
Gold sind Hinterbliebene im 
Trauerfall in den besten Hän-
den. Hier haben sie die Ge-
wissheit, in allen Angelegen-

heiten einfühlsam beraten zu 
werden. In einem separaten 
Raum ist für ein persönliches 
Gespräch der optimale Rah-
men gegeben. Auch eine per-
sönliche Abschiednahme von 
den Verstorbenen am Sarg 
wird individuell ermöglicht.  

Und eine fundierte Bera-
tung ist wichtig angesichts 
der heute vielfältigen Bestat-
tungsmöglichkeiten. Dabei 
geht es nicht nur um Sarg 
oder Urne, wobei sich etwa 80 
Prozent für letztere Variante 
entscheiden. Die Frage muss 
auch geklärt werden, wo der 
Verstorbene seine letzte Ru-
hestätte finden soll. Das An-
gebot reicht von der eigenen 
Grabstätte auf dem Friedhof 
über eine Baum- bis hin zu ei-
ner Seebestattung bezie-
hungsweise einer Beisetzung 
in einem Friedwald oder Ru-
heforst. „Wir erledigen alles 
wie gewünscht vom ersten 
Anruf bis zur Bestattung.“ 

Viele Menschen nutzen bei 
der Pietät Gold auch die Mög-
lichkeit der Bestattungsvor-
sorge. Ein Aspekt, der immer 
wichtiger wird. Hierbei kön-
nen die Menschen schon zu 
Lebzeiten Wünsche für die ei-
gene Beerdigung äußern und 
die Abwicklung im Vorfeld fi-
nanziell absichern, beispiels-
weise mit regelmäßigen Ein-
zahlungen auf ein Treuhand-
konto. Eine solche Vorsorge 
entlastet später die Angehöri-
gen, betont Gold.   RI

Junger, qualifizierte Mitarbeiter ergänzt Bestatter-Team

Im Trauerfall in den besten 
Händen

Das Team im Bestattungsinstitut Gold (von links): Yanina Yeh, Arvid Allendorf, Reiner und Regi-
na Gold sowie Gideon Gold.  Foto: Ulrich Schwind 

Anzeige

Engagiertes Team

Autohaus Bad Orb auch 
Opel-Servicepartner

Vanessa und Tobias Kailing führen die Geschäfte des Familien-
unternehmens in Bad Orb. Foto: privat

Anzeige

Die Nachwuchsarbeit hat bei der Feuerwehr 
Züntersbach einen hohen Stellenwert. Neben 
einer starken Jugendfeuerwehr gibt es seit 
vergangenem Jahr auch eine Kinder-Feuer-
wehr mit Kindern im Alter zwischen 6 und 10 
Jahren. In dieser Wehr erfolgt auf spielerische 

Weise eine Heranführung an das Thema 
Brandschutz.  Die örtliche Firma August Wies-
ner hat die Kindergruppe jetzt mit einer 500-
Euro-Spende finanziell unterstützt. Die Ver-
antwortlichen um Leiterin Ute Kötterheinrich 
freuen sich über die Förderung.   Foto: privat

Unterstützung für Kinder-Feuerwehr
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – Ge-
stecktes Ziel der Bundesregie-
rung: Bis 2030 mindestens ei-
ne Million Ladesäulen in 
Deutschland. Um dies zu er-
reichen, müsste sich der Aus-
bau laut Verband der Auto-
mobilindustrie (VDA) verdrei-
fachen. Auch die regionalen 
Unterschiede sind gravie-
rend. Hessen schneidet bun-
desweit als Vorletzter mit 
Blick auf die vorhandenen La-
depunkte pro Elektrofahr-
zeug ab.  

Bad Soden-Salmünster war 
mit lediglich vier öffentli-
chen Ladepunkten bislang 
ebenfalls hinter dem Bedarf 
der E-Autofahrer, welche 
kontinuierlich mehr werden.  
Den umfangreichen Ausbau 
der Ladeinfrastruktur hat 
sich der Magistrat im vergan-
genen Jahr zur Aufgabe ge-
setzt und mit Qwello 
Deutschland GmbH in Frank-
furt ein am Markt etabliertes 
Unternehmen gefunden, wel-
ches anwenderfreundliche 
Ladelösungen anbietet und 
selbst ausbaut. Nun konnte  
der Startschuss für beachtli-
che 48 neue Ladepunkte im 
Stadtgebiet von Bad Soden-
Salmünster gegeben werden. 
An insgesamt zwölf  Standor-
ten sollen jeweils vier Lade-
punkte die Verfügbarkeit in 
Bad Soden-Salmünster zu-
künftig abdecken. 

Zunächst konzentriert sich 
der Ausbau auf die beiden 
Kernstadtteile Bad Soden und 
Salmünster, da nach Erfah-
rung des Unternehmens in 
kleineren, ländlicher gepräg-
ten Stadtteilen der Ladevor-
gang fast ausnahmslos über 
sogenannte Wallboxen abge-
deckt wird. 

Bürgermeister Dominik 
Brasch und Erster Stadtrat 
Werner Wolf haben mit dem 

Geschäftsführer der Qwello 
Deutschland GmbH, Christi-
an Kozur, die Gestattungsver-
träge für die jeweiligen 
Standorte unterzeichnet, 
welche nach Planungen des 
Unternehmens noch im ers-
ten Quartal 2024 aufgebaut 
werden sollen, sofern die 
Netzanschlüsse zügig bereit-
gestellt werden können. 

Über das Netzwerk Junger 
Bürgermeister, dessen stell-
vertretender Bundesvorsit-
zender Dominik Brasch ist, 
kam der Kontakt zu Qwello   
zustande und gegenüber Ver-
tretern des Magistrats fasste 
man gemeinsam das Ziel, in 
Kleinstädten den Ausbau vo-
rantreiben zu wollen. 

Nach einer kurzen Pla-
nungs- und Genehmigungs-
zeit in enger Abstimmung 
mit der Stadtverwaltung sind 
die Standorte festgelegt wor-
den, die notwendigen Gre-
mienbeschlüsse erfolgt und 
als nächstes erfolgt dann der 
Ausbau, so dass nach Ab-
schluss über zehn Prozent al-
ler im Landkreis vorhande-
nen öffentlichen Ladepunkte 
zukünftig in Bad Soden-Sal-
münster zu finden sind. 

Voraussichtlich werden zu-
nächst nicht alle Ladepunkte 
gleichermaßen intensiv ge-
nutzt, doch dem stetigen Zu-
wachs an E-Autos möchte 
man in der Kurstadt mit einer 
strategischen und zukunfts-
orientierten Herangehens-
weise begegnen. 

Dabei ist die Bereitstellung 
ausreichender und geeigne-
ter Infrastruktur sowohl für 
Bürger eine wichtige Grund-
lage zum Erwerb eines E-Au-
tos, wie aber auch zuneh-
mend für Gäste, welche elek-
trifiziert unterwegs sind und 
ihren Ausflugs- oder Urlaub-
sort daher gezielt auswählen.     

Die Säulen bieten ein be-
reits integriertes 11 kW Lade-
kabel, Parksensoren zur Er-
kennung des Verfügbarkeits-
zustandes (auch oder insbe-
sondere, wenn von einem 
nicht-ladenden Fahrzeug blo-
ckiert) oder die Möglichkeit, 
einfach und ohne vorherige 
Registrierung mit EC-Karte, 
Kredit-Karte oder auch Apple 
Pay den Ladevorgang zu star-
ten.  

Dabei ist es bei Qwello na-
türlich auch möglich, alle 
gängigen Ladekarten der be-
kannten Anbieter wie bei-

spielsweise Mainova, Shell 
Recharge, TankE, DKV oder 
auch beispielsweise BMW 
Charge, Mercedes me, AUDI 
Etron, Volkswagen ELLI, 
EnBW, ADAC oder auch Plug-
surfing und über 200 weitere 
Roaming-Partner-Karten zu 
nutzen. 

Abgerundet wird das Ange-
bot von Qwello für Kunden 
auch um eine Reservierungs-
funktion, welche über die 
Qwello Mobile App ermög-
licht, einen Ladepunkt für 15 
Minuten bequem zu reservie-
ren.  BWB

Planungen für Aufbau im ersten Quartal des Jahres 

48 neue öffentliche Ladepunkte für 
E-Autos in der Kurstadt  

Präsentieren den unterzeichneten Gestattungsvertrag vor einer 
Qwello Ladesäule (von links) Florin Oswald und der Geschäfts-
führer der Qwello Deutschland GmbH, Christian Kozur, mit 
Bürgermeister Dominik Brasch und Erstem Stadtrat Werner 
Wolf.   Foto:  Stadt Bad Soden-Salmünster

Unser Bild zeigt (von links) Dr. Jasmin Till-Michelmann (Pallia-
tivstation), Heike Fusswinkel und Klaus Heitzenröder (dimen-
sion YOGA) und Marianne Mehler (Palliativstation). Foto:  Klinik

SCHLÜCHTERN – Heike Fuss-
winkel und Klaus Heitzenrö-
der, Inhaber von dimension 
YOGA in Bad Soden-Salmüns-
ter, haben kürzlich die Pallia-
tivstation an den Main-Kin-
zig-Kliniken Schlüchtern be-
sucht, um eine Spende zu 
übergeben. Hierbei handelte 
es sich um das Ergebnis eines 
Advents-Spendenaufrufs, an 
dem sich zahlreiche Men-
schen zum Jahresende betei-
ligt hatten. „Wir freuen uns 
sehr, nun den gemeinsam er-
reichten Betrag in Höhe von 
750 Euro überbracht zu ha-
ben“, so Heike Fusswinkel. 

Im Namen des gesamten 
Teams nahmen die Palliativ-
medizinerin Dr. Jasmin Till-
Michelmann und die Pflege-
fachkraft Marianne Mehler 
die Zuwendung dankbar ent-
gegen, stellten die Station vor 
und luden die Spender zu ei-
nem kleinen Rundgang ein. 
„Die liebevolle Einrichtung 
der Station und die Großzü-
gigkeit der Zimmer haben 
uns beeindruckt“, sagte Fuss-
winkel: „Besonders berührt 
uns jedoch die Haltung der 

hier tätigen Menschen, die so 
Vieles möglich machen, was 
in schweren Stunden hilft. Ih-
re Hingabe, Fürsorge und 
Wärme sind spürbar – in ei-
ner Umgebung, die von Ver-
trauen und Mitgefühl ge-
prägt ist.“ 

„Durch Spenden wie Ihre 
können wir nicht nur medizi-
nische Unterstützung bieten, 
sondern auch Trost und Lin-
derung für Patienten in ihren 
schwierigsten Momenten“, so 
Dr. Diana Mäser, ärztliche Lei-
terin der Palliativstation. Die 
großzügige Geste werde spür-
baren Einfluss auf die Pflege 
und das Wohlbefinden der 
Patienten haben, machten 
die Teammitglieder deutlich, 
die sich gemeinsam aufrich-
tig bei allen Beteiligten be-
dankten. „Das war eine inspi-
rierende Zusammenkunft“, 
erklärte Fusswinkel und 
wünschte viel Freude mit der 
Verwendung des Betrags: 
„Ihr seid alle wunderbar, die 
vielen Spender, die Empfän-
ger und überhaupt alle Her-
zensmenschen dieser Welt.“ 
 BWB

Trost und Linderung für die Patienten

750 Euro für die 
Palliativstation

STERBFRITZ – In gemeinsamer 
Trägerschaft mit der Techni-
ker Krankenkasse betreibt 
der Main-Kinzig-Kreis zwei 
Pflegeberatungsstellen in 
Gelnhausen und Schlüch-
tern, die so genannten Pflege-
stützpunkte Main-Kinzig. 
Hier erhalten Bürger des Krei-
ses kostenfrei und trägerneu-
tral Beratung zu allen The-
men rund um die Pflege. 

Im Rahmen der Informati-
onsveranstaltung „Hilfe im 

Dschungel der Pflegeleistun-
gen – Einblick in die Begut-
achtungsrichtlinien“, die am 
Montag, 11. März, von 18.30 
bis 20.45 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Sterbfritz statt-
findet, wird Madeleine Meis-
sel, kommunale Pflegebera-
terin aus Schlüchtern, die 
Pflegeberatung vorstellen 
und einen Einblick in die Be-
gutachtungsrichtlinien der 
Pflegekassen geben, die bei 
Beantragung eines Pflegegra-

des zum Zuge kommen. 
Wer an dem kostenfreien 

Infoabend der Bildungspart-
ner Main-Kinzig GmbH 
(Volkshochschule) teilneh-
men möchte, kann sich bis 
Freitag, 8. März, bei der Ge-
meinde anmelden.  BWB 

Anmeldung 
E-Mail: verkehrsbuero@ 
sinntal.de 
Telefon (06664) 80-117 (von 8 
bis 13 Uhr)

Beratung zu Themen rund um die 
Pflege
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SCHLÜCHTERN – Naturnähe 
und verschiedene regionale 
Initiativen zum Schutz der 
Umwelt und zum Erhalt der 
Artenvielfalt gehören zum 
Leben im Schlüchterner 
Land. Zum Beispiel gibt es 
dort viele aktive Hobby-Im-
ker. Diese bereiten zurzeit ei-
ne besondere Veranstaltung 
vor: Der Landesverband hessi-
scher Imker wird am Sonn-
tag, 17. März , seinen 54. Im-
kertag in Schlüchtern aus-
richten – mit Unterstützung 
des örtlichen Imkervereins 
und der Bergwinkel-Werk-
stätten des BWMK. 

Ein aktives Vereinsleben 
und großes Interesse an Bie-
nenzucht in Zusammenhang 
mit Umwelt, Natur und Öko-
systemen kennzeichnet den 
Imkerverein Schlüchtern. 
Daher hatte sich der Verein 
angeboten, den 54. Hessi-
schen Imkertag zu veranstal-
ten und dazu auch die Berg-
winkel-Werkstätten ins Boot 
zu holen. 

Die Bergwinkel-Werkstät-

ten gehören zur BWMK 
gGmbH (Behinderten Werk 
Main-Kinzig) und bieten Men-
schen mit Behinderungen Ar-
beit und Qualifizierung in 
der Holzverarbeitung und 
Montage. „Wir haben uns ins-
besondere mit der Herstel-
lung qualitativ hochwertigen 
Imkerei-Zubehörs einen Na-
men gemacht“, so Projektlei-
ter Volker Röll. Die Bienen-
kästen, Rahmen, Zargen und 
ähnlichen Utensilien unter 
dem Namen „Bergwinkel-Im-
kereibedarf“ werden europa-
weit vertrieben. Auch der Im-
kertag, die Hausmesse der 
Bergwinkel-Werkstätten, 
zieht Jahr für Jahr hunderte 
Imker und Naturfreund nach 
Schlüchtern. „Selbst zu Coro-
na-Zeiten hatten wir Zu-
spruch. Die Leute konnten 
die Ausrüstung für die neue 
Saison bestellen und sich die 
Ware dann vom Parkplatz der 
Schreinerei abholen. Kon-
taktlos sozusagen“, berichtet 
Volker Röll. 

Dieses Jahr wird die Ver-

kaufsmesse mit dem hessi-
schen Imkertag verbunden. 
Veranstaltungsort wird die 
Stadthalle Schlüchtern sein. 
Neben den Bergwinkel-Werk-
stätten werden auch andere 
Anbieter mit ihren Produk-
ten vertreten sein – so etwa 
die Gärtnerei Immengarten, 
der Imkereibedarf „Die Bie-
ne“, das Imkergut „Cum Na-
tura“, die Imkerei Eichholz 
aus Steinau und andere mehr. 

„Wir sind den ganzen Tag 
von 10 bis 17 Uhr vertreten 
und bieten unsere Produkte 
an“, so Röll. Zur Eröffnung 
wird auch Schlüchterns Bür-
germeister Matthias Möller 
sprechen, der zugleich 
Schirmherr der Veranstal-
tung ist. 

Das Programm sieht noch 
weitere Höhepunkte vor. So 
wird der Vorsitzende des Lan-
desverbandes hessischer Im-
ker, Oliver Lenz, verdiente 
Imker ehren und auch den 
Hessischen Züchterpreis ver-
leihen. Auch Hoheiten wer-
den erwartet: Die seitherige 

Honigkönigin Kathrin Dippel 
wird ihre Krone an Katharina 
Sperzel weitergeben. 

Zudem sind drei Fachvor-
träge geplant: Zur Verbrei-
tung und Bekämpfung der 
Asiatischen Hornisse (Vespa 
velutina) in Hessen; sowie 
über die Vorkommen der Ve-
spa Velutina an der Bergstra-
ße. Überdies wird es um „We-
ge zu einer behandlungsfrei-
en Imkerei“ gehen – hier ins-
besondere in Hinblick auf die 
Varroa-Milbe.  BWB

NIEDERZELL – Die Jahres-
hauptversammlung der Feu-
erwehr Niederzell findet am 
Samstag, 2. März, um 19.30 
Uhr im Feuerwehrgerätehaus  
statt. Neben den Berichten 
des Vorsitzenden, des Wehr-
führers sowie der Jugend- 
und Kinderfeuerwehr steht 
auch der Kassenbericht sowie 
der Kassenprüfbericht auf 
der Tagesordnung. Die Mit-
glieder werden gebeten, in 
Uniform zu erscheinen. BWB

Mitglieder in 
Uniform zur 

Versammlung

SALMÜNSTER – „Ein Tag voller 
Entdeckungen, Lernen und 
aktiver Beteiligung“, fassen 
die Klassenlehrkräfte des 
Jahrgangs 5 der Henry-Har-
nischfeger-Schule Bad Soden-
Salmünster den von ihnen or-
ganisierten Methodentag zu-
sammen. 

In den Klassen der Lehr-
kräfte Stephan Ottmann, Re-
becca Auth-Wintrich, Kristi-
na Stadler und Carolin Holz-
apfel standen nicht nur die 
gewohnten Unterrichtsfä-
cher auf dem Stundenplan, 
sondern vor allem die Ver-
mittlung entscheidender 
Lern- und Arbeitstechniken, 
die für die schulische Lauf-
bahn von grundlegender Be-
deutung sind. Die Schüler des 
fünften Jahrgangs erhielten 
während des eintägigen Me-
thodentages Einblicke in ver-
schiedene Schlüsselkompe-
tenzen, die ihnen helfen sol-
len, ihren schulischen Alltag 
besser zu meistern.  

Ein wichtiger Schwerpunkt 
lag auf der Organisation des 
Arbeitsplatzes und der Ar-
beitsmaterialien. Die Schüle-
rinnen und Schüler lernten, 
wie wichtig ein ordentlicher 
Arbeitsplatz ist und wie eine 
systematische Vorgehenswei-
se bei der Bearbeitung von 
Aufgaben dazu beitragen 
kann, den Überblick zu be-
halten.  

Direkt im Anschluss konn-
ten die Schüler ihr erworbe-
nes Wissen bei der Gestal-
tung von Plakaten und der 
Vorbereitung eines Vortrags 

testen. Deutsche Urlaubsre-
gionen – Unterrichtsgegen-
stand im Fach Gesellschafts-
lehre – mussten einander vor-
gestellt werden. Dabei konn-
ten die Schüler nicht nur ihre 
kreativen Fähigkeiten entfal-
ten, sondern erste Gestal-
tungs- und Präsentations-
techniken anwenden. 

Auch die Bedeutung eines 
aufgeräumten und sortierten 
Schulranzens wurde themati-
siert. Seit vielen Jahren unter-
richtet die Integrierte Ge-
samtschule im sogenannten 
Doppelstundenprinzip, so-
dass insgesamt weniger 

Schulbücher an einem Schul-
tag transportiert werden 
müssen und so das Gewicht 
des Ranzens deutlich redu-
ziert wird.  „Insgesamt war 
der Methodentag im Jahr-
gang 5 ein voller Erfolg. Die 
Schülerinnen und Schüler 
kehrten nicht nur mit neuen 
Kenntnissen über wichtige 
Lern- und Arbeitstechniken 
nach Hause zurück, sondern 
auch mit einer Portion Selbst-
bewusstsein und Begeiste-
rung für das eigenverant-
wortliche Arbeiten“, so Klas-
senlehrerin Carolin Holzapfel 
abschließend.   BWB

Methodentag im Jahrgang 5 der Harnischfeger-Schule

Lern- und Arbeitstechniken 
im Fokus

Schüler des Jahrgangs 5 der Henry-Harnischfeger-Schule lernen 
am Methodentag neue Lern- und Arbeitstechniken kennen.  
 Foto: Schule 

Im Frühjahr werden auch im Bergwinkel die ersten Honigbie-
nen ausschwärmen. Die Temperaturen müssen dazu über 
zwölf Grad Celsius klettern.  Foto: BWMK 

Imkerverein und Bergwinkel-Werkstätten sind Veranstalter 

Auch Königinnen besuchen den hessischen Imkertag

STEINAU – Am Parkplatz 
Tropfsteinhöhle beginnt am 
Sonntag, 25. Februar, eine sie-
ben Kilometer lange Tour auf 
dem Wanderweg Steinau 
Nummer 7, zu der der VHC 
Steinau einlädt.  Die Wander-
führung hat Jürgen Drebert, 
Telefon (06663) 1781. Gäste 
sind willkommen. BWB

Auf dem 
Wanderweg 
Nummer 7
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Zu Fragen rund um den ost-
hessischen Ausbildungs-
markt gab uns Maren Nei-
gert, Teamleiterin Berufsbe-
ratung der Agentur für Ar-
beit Bad Hersfeld-Fulda, in 
nachfolgendem Interview 
Auskunft. 

 
Wie gut sind die beruflichen 
Chancen für Azubis, deren 
Ausbildung im Frühjahr ab-
geschlossen wird? 

Trotz der leichten Eintrü-
bung am Arbeitsmarkt 
kommt es glücklicherweise 
relativ selten nicht zu einer 
Übernahme nach einer er-
folgreich abgeschlossenen 
Ausbildung. Es gibt aber ge-

nügend alternative Beschäf-
tigungsmöglichkeiten für al-
le, die nicht übernommen 
werden.  Die Betriebe und 
Unternehmen in der Re-
gion suchen weiterhin 
ausgebildete Fachkräfte. 
Wichtig ist: Wir helfen 
bei der Suche nach ei-
nem neuen beruflichen 
Ansatz. Wer weiß, dass 
er nicht übernommen 
wird, sollte sich also 
schnellstmöglich bei der 
Arbeitsagentur arbeitssu-
chend melden. Umso 
schneller kann nach einer 
neuen Beschäftigung ge-
sucht und gegebenenfalls 
Arbeitslosengeld für die 
Überbrückung beantragt 
werden.  

 
Was ist der Königsweg, über 
den junge Leute herausfin-
den können, für welchen Be-
ruf sie am besten geeignet 
sind? 

Der erste Weg sollte die 
Kontaktaufnahme mit unse-
rer Berufsberatung sein. Die-
se ist möglich direkt in den 
Sprechstunden an den Schu-

len oder über unsere Home-
page. Zusammen mit unse-
ren Berufsberaterinnen und 
-beratern gilt es dann, he-
rauszufinden, wo die eige-
nen Stärken und Fähigkeiten 
sowie die persönlichen Inte-
ressen liegen, denn: Was 
man gerne macht, das 
macht man gut.  

Ganz wichtig sind auch 
Schnuppertage und Praktika 
in Betrieben, um auszulo-
ten, welcher Beruf passen 
könnte. Häufig ergeben sich 
daraus bereits gute Kontakte 
für die zukünftige Ausbil-
dung. 

 
Sicherlich steht auch ein onli-
ne abrufbarer Berufswahltest 
zur Verfügung ? 

In den vergangenen Jah-
ren haben wir unser vorhan-

denes Online-Angebot wei-
ter ausgebaut. Im BERUFE-
NET der Bundesagentur für 

Arbeit beispielsweise sind 
Informationen zu nahe-
zu allen Ausbildungsbe-
rufen verfügbar – von 
den Zugangsvorausset-
zungen über die Ausbil-
dungsinhalte bis hin zu 
Einsatzgebieten und 
Verdienstmöglichkei-

ten. Unser Online-Be-
rufswahltest Check-U ist 

ein Erkundungstool für 
Ausbildung und Studium, 
das hilft, die persönlichen 
Stärken herauszufinden. Da-
zu passend werden Ausbil-
dungsberufe oder Studien-
felder identifiziert, tagesak-
tuelle Ausbildungsangebote 
und Studiengänge aufge-
führt, sowie mögliche Per-
spektiven nach einer Ausbil-
dung. Im Durchschnitt grei-
fen monatlich rund 470 
Nutzer*innen auf dieses Tool 
im Bezirk unserer Agentur 
zu. 

 
Wie viele Ausbildungsstellen 
sind  im Vorjahr im Landkreis 
Fulda unbesetzt geblieben? 

Im vergangenen Jahr sind 
280 Ausbildungsstellen va-
kant geblieben, darunter 
zahlreiche Stellen im Kauf-
männischen und im Ver-
kauf, im Hotel- und Gastro-
nomiebereich sowie Stellen 
für angehende Berufskraft-
fahrer:innen. Auch für Dua-
le Studienplätze konnten 
teilweise keine Studierenden 
gewonnen werden. 

Von Mirko Luis

Laut Bundesinstitut für Be-
rufsbildung (BIBB) entschei-
det der Ausbildungsmarkt, 
wie gut es gelingt, jungen 
Menschen Lebensperspekti-
ven zu eröffnen und Betrie-
be mit dem erforderlichen 
Fachkräftenachwuchs zu 
versorgen.

Maren Neigert, Teamleiterin Berufsberatung, über Ausbildung und Co. 

„Was man gerne macht, macht man gut“

Terminvereinbarung mit der Berufsberatung der  
Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda: 
Tel.: 0 800 4 5555 00 
E-Mail: Fulda.Berufsberatung@arbeitsagentur.de 
Homepage 
www.arbeitsagentur.de 
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/bad-hersfeld-fulda/aus-
bildungundstudium

KONTAKT & TERMINE

Ausbildungsexpertin Maren  
Neigert Foto: Agentur für Arbeit 



Rolf Fuhrmann, stellvertre-
tender Hauptgeschäftsfüh-
rer des Zentralverbands des 
Deutschen Dachdecker-
handwerks (ZVDH), betont 
die positive Entwicklung 
trotz der allgemeinen Aus-
bildungssituation und in-
tensiver Konkurrenz mit an-
deren Berufen. 

Rolf Fuhrmann erklärt 
überdies: „Die vielfältigen 
Aktivitäten der Berufsorga-
nisation in Sachen Nach-
wuchssuche machen sich 
bezahlt. Angesichts der sta-
bilen Lage möchten wir je-
doch den Rückgang um 1,37 
Prozent – das sind 41 Auszu-
bildende – im ersten Ausbil-
dungsjahr nicht unbeachtet 
lassen. Daher werden wir 
verstärkt in neue Formen der 
Nachwuchssuche investie-
ren.“ 

Fokus liegt auf 
den Schulen 

Um die Betriebe in der 
Nachwuchswerbung zu un-
terstützen, stellt der ZVDH 
bereits seit vielen Jahren um-
fangreiches Material bereit. 
Insbesondere liegt der Fokus 
auf den Schulen, wo sich 
Dachdeckerbetriebe im Rah-
men der Berufsorientierung 
als Klimahandwerk positio-
nieren können, das sinnstif-
tende Arbeit bietet.  

Die erfreuliche Entwick-
lung der weiblichen Auszu-
bildenden im Dachdecker-
handwerk setzt sich fort. Im 
Jahr 2023 absolvierten 
ZVDH-Angaben zufolge 265 
junge Frauen erfolgreich ih-
re Ausbildung zur Dachde-
ckerin. „Aktuell verzeichnen 
wir einen Anstieg auf beein-
druckende 350 weibliche 
Azubis, was einer Zunahme 

von rund 32 Prozent ent-
spricht. Somit beträgt der 
Anteil der Frauen, die insge-
samt im Dachdeckerhand-
werk ausgebildet werden, 4,1 
Prozent“, zeigt sich Fuhr-
mann erfreut.  

Eine besondere Initiative, 
die die Nachwuchsarbeit im 
Dachdeckerhandwerk un-
terstützt, ist die Aktion 
DACH – eine Werbegemein-

schaft der Bedachungsin-
dustrie und des Dachdecker-
Fachhandels. Fuhrmann er-
klärt: „Dachdeckerbetriebe 
können für ihren Messeauf-
tritt gedrucktes Infomateri-
al, Aufsteller und Giveaways 
bestellen. Zur Gestaltung 
von Mitmach- und Erlebnis-
Aktionen stehen VR-Brillen 
oder ein mobiles Tattoo-Stu-
dio zur Verfügung.“   ots

Die aktuellen Zahlen zeigen 
einen erfreulichen Anstieg 
in der Ausbildung im Dach-
deckerhandwerk. Derzeit er-
lernen deutschlandweit  
8490 junge Menschen die-
sen Beruf, was einem leich-
ten Anstieg um 0,75 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr mit 
8427 Azubis entspricht. 

Positiver Trend im Dachdeckerhandwerk / Mehr Frauen unter Berufsstartern

Freude über deutliches Azubi-Plus

Immer mehr weibliche Azubis zieht es ins Dachdeckerhandwerk.                               Foto: Adobe Stock/Halfpoint 

Laut Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) sind die tariflichen 
Ausbildungsvergütungen in Deutschland sind Jahr 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr im bundesweiten Durchschnitt um 3,7 Pro-
zent gestiegen. Der Anstieg lag damit unterhalb des Vorjahresni-
veaus (4,2 Prozent). Die Auszubildenden in tarifgebundenen Be-
trieben erhielten im Durchschnitt über alle Ausbildungsjahre 
1066 Euro brutto im Monat. Für Auszubildende in Westdeutsch-
land ergab sich mit 1068 Euro ein leicht höherer Durchschnitts-
wert als für ostdeutsche Auszubildende mit 1042 Euro. / idw

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN
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Zunächst einmal vorweg: Ei-
ne Verpflichtungen für Be-
triebe, eine mobile Ausbil-
dung anzubieten, gibt es 
nicht. Darauf weist das Por-
tal „abi.de“ hin. Prinzipiell 
möglich sind Zeiten im Ho-
meoffice während der dua-
len Ausbildung aber schon –  
wenn der Ausbildungsbe-
trieb das ermöglicht. 

Einer vom Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) ver-
abschiedeten Empfehlung 
zufolge soll die duale Berufs-
ausbildung zwar grundsätz-
lich in Präsenz stattfinden. 
Mobiles Arbeiten könne aber 
als Ergänzung in der Berufs-
ausbildung im Sinne der 

„doppelten Freiwilligkeit“ 
genutzt werden: Der Betrieb 
kann es also allen Auszubil-
denden anbieten und Azubis 
können das Angebot anneh-
men. Im Umkehrschluss 

heißt das auch: Azubis müs-
sen nicht von Zuhause aus 
arbeiten und lernen, wenn 
sie das nicht wollen. 

Für Zeiten der mobilen 
Ausbildung in jedem Fall 

wichtig: klare Absprachen 
zur Erreichbarkeit zwischen 
dem Ausbildungspersonal 
und den Auszubildenden. 
Vorab sollten Betriebe außer-
dem klären, wie die Kommu-
nikation beim mobilen Ler-
nen und Arbeiten stattfin-
det, also zum Beispiel übers 
Telefon, über Chats, E-Mails 
oder Videokonferenzen. 

Die Hard- und Software, 
die fürs mobile Arbeiten und 
Lernen notwendig ist, muss 
der Ausbildungsbetrieb zur 
Verfügung stellen, wenn er 
dieses anbietet. Und die Pro-
be- und Einarbeitungszeit 
sollte nach Möglichkeit 
nicht mobil beginnen, so die 
Empfehlung des BIBB. 

Ein simpler Tipp vom Por-
tal abi.de: Auszubildende, 
die unsicher sind, ob und 
wie Zeiten im Homeoffice in 
ihrem Ausbildungsbetrieb 
möglich sind, sollten dort 
am besten einfach direkt 
nachfragen.  mag 

Mobil arbeiten: In vielen 
Jobs ist das möglich. Doch 
wie sieht das eigentlich wäh-
rend einer dualen Berufsaus-
bildung aus? Darf hier zu-
mindest gelegentlich aus 
dem Homeoffice gearbeitet 
und gelernt werden?

Lernen im Homeoffice: Was bei der dualen Ausbildung gilt

Klare Absprachen treffen ist wichtig

Wer zu Hause lernt und arbeitet, kann die Gemütlichkeit des eigenen 
Heims während der Arbeitszeit genießen.   Foto: Christin Klose/mag 

Nach den Rückgängen in 
den Vorjahren stieg im Jahr 
2023 die Nachfrage der Ju-
gendlichen nach einer dua-
len Berufsausbildung um 
17.300 auf 552.900 (+3,2 Pro-
zent) an. Auch das Angebot 

an Ausbildungsstellen nahm 
in vergleichbarem Umfang 
zu (+18.600 beziehungsweise 
+3,4 Prozent) und liegt nun 
bei 562.600. Damit übertraf 
das Angebot zum zweiten 
Mal in Folge die Nachfrage 
der Jugendlichen.  

Dies sind zentrale Ergeb-
nisse der Analysen des Bun-
desinstituts für Berufsbil-
dung (BIBB) zur Entwick-
lung des Ausbildungsmark-
tes im Jahr 2023 auf Basis der 
BIBB-Erhebung über neu ab-
geschlossene Ausbildungs-
verträge zum Stichtag 30. 
September sowie der Ausbil-
dungsmarktstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit 
(BA). 

Allerdings nahmen  auch 
die Schwierigkeiten weiter 
zu, das Ausbildungsangebot 
der Betriebe und die Nach-
frage der Jugendlichen zu-
sammenzuführen. Sowohl 
der Anteil der unbesetzten 
Ausbildungsstellen als auch 
der Anteil der erfolglos su-
chenden Ausbildungsplatz-
nachfrager ist im Vergleich 
zum Vorjahr gestiegen. Bun-
desweit blieben 2023 rund 
73.400 Ausbildungsstellen 
unbesetzt. Das sind 13,4 Pro-
zent des gesamten betriebli-
chen Angebots – ein neuer 
Höchstwert.  

Gleichzeitig hatten 63.700 
junge Menschen zum Stich-
tag 30. September noch kei-

nen Ausbildungsplatz ge-
funden und hielten deshalb 
ihren Vermittlungswunsch 
weiter aufrecht. 11,5 Prozent 
der Jugendlichen blieben 
damit bei ihrer Suche nach 
einem Ausbildungsplatz er-
folglos. 

Vor dem Hintergrund der 
Besetzungsprobleme rückt 
das Vorgehen der Betriebe 
bei der Suche nach künfti-
gen Auszubildenden ver-
stärkt in den Blickpunkt. Im 
Durchschnitt nutzen Unter-
nehmen fünf bis sechs un-
terschiedliche Rekrutie-
rungskanäle, um Jugendli-
che auf ihr Ausbildungsan-
gebot aufmerksam zu ma-
che.  idw 

Der Ausbildungsmarkt er-
holt sich langsam von den 
starken Einbußen, die es mit 
Beginn der Coronapande-
mie zu verzeichnen gab. Im 
Berichtsjahr 2023 wurden 
bundesweit 489.200 duale 
Ausbildungsverträge neu 
abgeschlossen. Das ent-
spricht einem Plus von 3,0 
Prozent (+14.000) im Ver-
gleich zum Vorjahr.

Mehr Verträge, mehr Angebote und steigende Nachfrage nach dualer Ausbildung

Lichtblicke auf dem Ausbildungsmarkt
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Wie das Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB) mit-
teilte, werden die Berufe in 
Zukunft neue Abschlussbe-
zeichnungen tragen. 

Neben den beiden hier 
schon genannten sind auch 
der Ausbildungsberuf „Fach-
kraft für Kreislauf- und Ab-
fallwirtschaft“ betroffen, 
künftig „Umwelttechnologe 
und -technologin für Kreis-
lauf- und Abfallwirtschaft“, 
und der Beruf „Fachkraft für 
Rohr-, Kanal- und Industrie-
service“. Dieser wird in Zu-
kunft die Abschlussbezeich-
nung „Umwelttechnologe 
(beziehungsweise -techno-
login) für Rohrleitungsnetze 
und Industrieanlagen“ tra-
gen. 

Die vier neuen Ausbil-
dungsordnungen treten 
zum 1. August 2024 in Kraft. 
Grund für die Modernisie-
rung seien Herausforderun-
gen wie die Digitalisierung, 
der Klimawandel sowie ver-
änderte technische und 

rechtliche Anforderungen, 
heißt es vom BIBB. 

An die Stelle der traditio-
nellen Prüfungsstruktur aus 
Zwischen- und Abschluss-
prüfung tritt bei allen vier 
Ausbildungsberufen in Zu-
kunft die gestreckte Ab-
schlussprüfung. Sie findet 
also in zwei zeitlich ausei-
nanderliegenden Teilen 
statt. 

Und auch inhaltlich gibt 
es Neuerungen: Das Berufs-
profil der „Umwelttechnolo-
gen“ und „Umwelttechnolo-
ginnen für Abwasserbewirt-
schaftung“ wird vor dem 

Hintergrund des Klimawan-
dels etwa um den Schwer-
punkt Regenwasserbewirt-
schaftung erweitert.  

Beim Beruf „Umwelttech-
nologe und -technologin für 
Kreislauf- und Abfallwirt-
schaft“ entfallen beispiels-
weise die bisherigen Schwer-
punkte (Abfallbeseitigung 
und -behandlung, Abfallver-
wertung und -behandlung, 
Logistik, Sammlung und 
Vertrieb).  

„Umwelttechnologen und 
-technologinnen für Kreis-
lauf- und Abfallwirtschaft“ 
seien so künftig in allen Be-

reichen einsetzbar, erläutert 
das BIBB. 

Gut zu wissen: Für alle 
Auszubildenden, die bereits 
2023 ihre Ausbildung in ei-
nem umwelttechnischen 
Beruf begonnen und noch 
keine Zwischenprüfung ab-
solviert haben, ist eine Spur-
wechselmöglichkeit vorge-
sehen, heißt es in einer ge-
meinsamen Mitteilung drei-
er Bundesministerien. So be-
stehe auch für den jüngsten 
Ausbildungsjahrgang die 
Möglichkeit, auf Basis der 
neuen Regelungen qualifi-
ziert zu werden.  mag 

 Von der „Fachkraft für Was-
serversorgungstechnik“ zu 
„Umwelttechnologen für 
Wasserversorgung“, von der 
„Fachkraft für Abwasser-
technik“ zu „Umwelttechno-
logen für Abwasserbewirt-
schaftung“: Insgesamt vier 
Ausbildungsordnungen im 
Bereich Umwelttechnologie 
wurden modernisiert .

Neue Bezeichnungen für vier umwelttechnische Berufe 

Ausbildungsordnungen überarbeitet

Neue Jobbezeichnung: „Fachkräfte für Wasserversorgungstechnik“, wie hier in einer Wasserversorgungs-
anlage in Leipzig, heißen in Zukunft „Umwelttechnologen für Wasserversorgung“.  Foto: Jan Woitas/mag
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Dr. Jens Mischak (CDU), Ers-
ter Kreisbeigeordneter und 
Wirtschaftsdezernent  des 
Vogelsbergkreises, empfiehlt 
speziell den Eltern, gemein-
sam mit ihren Kindern inte-
ressante Betriebe auf der 
Webseite herauszusuchen 
und sie beim Besuch vor Ort 
zu begleiten. „Nutzen Sie als 
Eltern die Tage der Ausbil-
dung, um ein klareres Bild 
zum Berufseinstieg über eine 
betriebliche Ausbildung zu 
bekommen.“ Im Ergebnis, so 
Mischak weiter, bekämen 
Jung und Alt ein Gefühl zu 
den Menschen, mit denen 
man in einem Praktikum 
oder sogar einer Ausbildung 
zusammenarbeiten würde. 

Die Tage der Ausbildung 
hätten in vergangenen zwei-
einhalb Jahren zu rund 420 
Besuchen in Vogelsberger 
Ausbildungsbetrieben ge-
führt. Dabei habe sich ge-
zeigt: „Gerade das persönli-

che Gespräch mit Azubis 
und Ausbildern bringt deut-
lich mehr Klarheit in das 
schwierige Thema Berufs-
wahl“, so Mischak. Auch 

Studierende, die nach neuen 
Wegen und Möglichkeiten 
suchen, hätten die Chance, 
eine passende duale Berufs-
ausbildung für sich zu fin-
den. Der duale Weg zeichne 
sich durch einen hohen An-
teil an Praxis aus, was vielen 
Studienzweiflern gelegen 
sein könne. 

Die Tage der Ausbildung 
werden von der Wirtschafts-
förderung des Vogelsberg-
kreises organisiert.  oh 

Im Sommer startet das 
nächste Ausbildungsjahr. 
Für die Schüler in den höhe-
ren Klassen wird es also 
höchste Zeit, sich mit der Be-
rufswahl zu befassen. Hier 
helfen die nächsten Tage der 
Ausbildung, die vom 18. bis 
22. März im gesamten Vo-
gelsbergkreis – sprich auch 
eines Teils des Verbreitungs-
gebietes des Marktkorbes – 
stattfinden.

18. bis 22. März: „Tage der Ausbildung“ im Vogelsbergkreis

Hilfe beim Start ins Berufsleben

Mehr als 90 Ausbildungsbetriebe aus dem ganzen Vogelsberg 
nehmen an den „Tagen der Ausbildung“ teil. Sie laden Jugendli-
che und deren Eltern zum Besuch ein und stellen ihre Ausbil-
dungsberufe und Praktikumsangebote vor. Die Anmeldung er-
folgt über die Webseite www.tagederausbildung.de. 

„TAGE DER AUSBILDUNG“

Wirbt für die Tage der Ausbildung: Erster Kreisbeigeordneter Dr. Jens 
Mischak.                                                           Foto: Christian Lips/Vogelsbergkreis

DEIN AUSBILDUNGSPLATZ
IN DER REGION

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE 
ONLINE UNTER:

Das geht aus der Statistik des 
Bundesinstituts für Berufs-
bildung (BiBB) hervor. Aus 
der Statistik geht ebenfalls 
hervor, dass immer mehr 
Frauen eine Ausbildung als 
Kfz-Mechatronikerin begin-
nen. Ihr Anteil lag bei 1557 
beziehungsweise rund 6,6 
Prozent. Im vergangenen 
Jahr starteten rund 65 Pro-
zent mehr Frauen in diese 
Ausbildung als noch 2017 

(942). Insgesamt bildet das 
Kfz-Gewerbe zurzeit mehr als 
93.000 junge Menschen in 
technischen und kaufmän-
nischen Berufen aus. Darü-
ber hinaus bietet die Branche 
zahlreiche Möglichkeiten 
der Weiterbildung für eine er-
folgreiche Karriere, etwa zum 
selbstständigen Kfz-Meister 
oder zur Führungskraft im 
Autohaus oder in einer Meis-
terwerkstatt.  ots

Die bundesweite Zahl der 
neu abgeschlossenen Aus-
bildungsverträge im Kfz-Ge-
werbe ist 2023 wieder deut-
lich gestiegen. So haben die 
Kfz-Betriebe für den Ausbil-
dungsberuf „Kfz-Mechatro-
niker/in“ 23.517 neue Ausbil-
dungsverträge abgeschlos-
sen, eine Steigerung um 8,9 
Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. 

Zahl der Auszubildenden erneut gestiegen

Zugkräftiges Kfz-Gewerbe

Fast 70 Prozent der befragten 
mittelständischen Unter-
nehmen gaben an, dass in 

diesem Jahr die Qualität der 
Bewerber, die gerade die 
Schule beendet haben, ge-
sunken sei.  „Das Ergebnis der 
Umfrage ist erschreckend 
und zeigt, dass die Anstren-
gungen, die Schul- und Aus-
bildungsqualität in Deutsch-
land zu steigern, nicht ausrei-
chend sind, um einen drin-
gend benötigten Qualitäts-

schub in der Bildung zu errei-
chen“, sagt Mittelstandschef 
Christoph Ahlhaus. Firmen 
klagen schon seit Jahren über 
mangelnde Grundkenntnis-
se des Nachwuchses, beson-
ders in den Fächern Mathe-
matik und Rechtschreibung, 
die eine betriebliche Ausbil-
dung erschwerten oder un-
möglich machten. 

BERLIN (ots). Laut einer Um-
frage des Bundesverbandes 
der mittelständischen Wirt-
schaft (Der Mittelstand. 
BVMW) ist das Niveau der Be-
werbungen von Schulabgän-
gern im Sinkflug. 

Mittelstand beklagt Qualitätseinbruch bei Bewerbungen 

Schulabgänger im Fokus



DEIN AUSBILDUNGSPLATZ
IN DER REGION

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE 
ONLINE UNTER:

Grund für die Arbeitsagen-
tur in Fulda, am Dienstag, 
12. März, eine große Ausbil-
dungsstellenbörse zu orga-
nisieren. Von 13.30 bis 
16.30 Uhr wird den Anga-
ben der Agentur für Arbeit 
Bad Hersfeld-Fulda zufolge 
das Berufsinformationszen-
trum zum Börsenplatz um-
funktioniert. Personalver-
antwortliche und Auszubil-
dende aus zahlreichen Be-
trieben der Region, unter 
anderem aus dem Baube-
reich, dem Einzelhandel, 

dem Handwerk, von Spedi-
tionen, Hotel und Gastro-
nomie, sowie aus dem Ge-
sundheitswesen und Le-
bensmittelsektor werden 
vor Ort sein. Die Bewerbe-

rinnen und Bewerber kön-
nen so persönlichen Kon-
takt knüpfen.   
 Für Gymnasiasten und 
Fachoberschüler dürften 
die freien Stellen für ein 

Duales Studium (unter an-
derem Betriebswirtschaft, 
Bauingenieurwesen und 
Handel) besonders interes-
sant sein. Die Börse richtet 
sich an alle Bewerberinnen 
und Bewerber sowie an Ju-
gendliche, die bisher noch 
nicht bei der Berufsbera-
tung gemeldet sind.  

Anmeldung 
nicht nötig 

 
Eine Anmeldung zur Bör-

se ist unterdessen nicht er-
forderlich. Bewerbungsun-
terlagen, das letzte Schul-
zeugnis sowie Nachweise 
über Praktika oder besonde-
re Kenntnisse sollten aller-
dings schon  mitgebracht 
werden.  oh 

So komfortabel ist aktuelle 
die Situation für die Schulab-
gängerinnen und Schulab-
gänger in Osthessen: Mehr 
als 1400 Ausbildungsstellen 
in über 100 Berufen sind laut 
Agentur für Arbeit zu beset-
zen. 

Große Ausbildungsstellenbörse am 12. März mit Arbeitgebern 

Mehr als1400 Ausbildungsstellen

Gut gewappnet für die Fragen der jungen Leute ist das Team der Be-
rufsberatung Fulda.                Foto: Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda 
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WALLROTH  – Ausbildung und 
Wertschätzung gehören bei 
Eckart Hydraulics untrenn-

bar zusammen. Das Wallrot-
her Maschinenbau-Unterneh-
men hat jetzt bereits zum 

zwölften Mal seine Azubis des 
Jahres gekürt. Die Preise für 
die jungen Menschen können 
sich dabei sehen lassen: Es 
gibt Boni in Höhe von bis zu 
300 Euro. 

„Wir wollen unsere Auszu-
bildenden dabei unterstüt-
zen, sich zu selbstbewussten 
Persönlichkeiten zu entwi-
ckeln“, sagt Markus Eckart, 
der gemeinsam mit Rudi Eck-
art Geschäftsführer des Wall-
rother Maschinenbau-Unter-
nehmens ist. Ein Puzzleteil 
dafür sei es, besonders gute 
Leistungen zu würdigen. 
Schon seit 2012 ehrt Eckart 
Hydraulics deshalb seine 
Azubis des Jahres in einer fei-
erlichen Stunde. 

Die Sieger diesmal: Maximi-
lian Meyer, Lukas Betz und 
Henry Seyfried, die eine Aus-
bildung zum Industrie- oder 
Zerspanungsmechaniker ma-
chen. Stefan Limpert, der die 
Auszubildenden betreut, be-
tonte bei der Preisverleihung: 
„Das war ein sehr gutes Jahr 
von euch. Macht weiter so, 
ihr könnt stolz auf euch 
sein.“ Belohnt wurden die 
Azubis des Jahres mit einem 
Bonus, der gestaffelt ist und 
zwischen 100 und 300 Euro 
liegt. 

Zu den Bewertungskrite-
rien gehören unter anderem 

die folgenden Punkte: Be-
richterstattung, Pünktlich-
keit der Berichtabgabe, No-
tenschnitt sowie die wö-
chentlichen Feedbackgesprä-
che und Monatsbesprechun-
gen mit den Ausbildungslei-
tern Patrick Hofacker und 
Stefan Limpert. Eckart Hy-
draulics unterstützt seine 
Auszubildenden außerdem 
bei den Prüfungsvorbereitun-
gen. 

Ausbildungsleiter Patrick 
Hofacker erläutert: „Wer sich 
engagiert, der hat bei uns alle 
Möglichkeiten für eine er-
folgreiche Karriere. Es freut 
mich sehr, dass unsere Azubis 
das ernst nehmen und Jahr 
für Jahr überzeugende Ergeb-
nisse liefern.“ 

Eckart Hydraulics legt seit 
jeher großen Wert auf eine 
fundierte und hochwertige 
Ausbildung. Eine Tatsache 
unterstreicht das eindrucks-
voll: Viele ehemalige Azubis 
sind heute in leitenden Posi-
tionen bei dem Unternehmen 
aktiv. Eckart bildet Industrie-
mechaniker, Zerspanungsme-
chaniker, Maschinen- und 
Anlagenführer sowie Indus-
triekaufleute aus. Wer Inte-
resse an einer Ausbildung 
hat, kann sich unter 
www.eckart-hydraulics.com 
informieren. BWB

Eckart Hydraulics kürt Azubis des Jahres bereits zum zwölften Mal 

„Wer sich engagiert, hat alle 
Möglichkeiten bei uns“

Ausbildungsleiter Patrick Hofacker (Zweiter von rechts) freut sich über die guten Leistungen der Azubis des Jahres (von links): 
Henry Seyfried, Maximilan Meyer und Lukas Betz.   Foto: Eckart Hydraulics

Gute Leistungen werden 
gewürdigt

Fundierte und 
hochwertige Ausbildung

SCHLÜCHTERN – Sprechtage zu 
Jobchancen in der Bundes-
wehr finden am Dienstag, 5. 
und 19. März, jeweils von 9 
bis 15 Uhr in der Agentur für 
Arbeit Schlüchtern statt.  Kar-
riereberater Matthias Schell 
informiert zum Freiwilligen 
Wehrdienst, zu Ausbildungs-
berufen, Studiengängen und 
Arbeitsmöglichkeiten im zi-
vilen und militärischen Be-
reich in der Bundeswehr. Es 
wird um Anmeldung gebeten 
unter der kostenlosen Hotli-
ne (0800) 9800 880,  Telefon 
0661 961701-14, oder per E-
Mail unter KarrBBFul-
da@bundeswehr. 
org.  BWB

Jobchancen in der 
Bundeswehr
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Sie hatten alle 24 Fragen richtig beantwortet und erhielten kleine Gewinne (von links): Arthur 
und Ilja Weimar, Simon und Josua Seipel, Jonne und Nela Müller sowie Mila Gaul.    Foto: privat

ULMBACH – „Welches Tier ver-
steckt sich im Adventsfens-
ter“, war nur eine Frage, die 
die Ulmbacher Kinder bei der 
diesjährigen Adventsfenster-
Rallye beantworten konnten. 
Jeden Tag gab es eine neue 
Frage zum aktuellen Fenster. 
So waren es diesmal nicht 
nur die Eltern, die zu den 
Fenstern pilgerten, sondern 
auch die Kinder hatten Spaß 
daran, die Antworten heraus-
zufinden. Für alle Kinder, die 

die 24 Fragen richtig beant-
wortet haben, gab es kleine 
Gewinne, die von Eltern, dem 
Adventsfenster-Team und der 
Stadt Steinau, wie zum Bei-
spiel eine Zehner-Karte fürs 
Freibad oder eine Märchen-
Stadtführung, gespendet 
worden waren. 

Ein Teil der Erlöse, die beim 
Ausschank von Glühwein 
und Co. von den Ulmbacher 
Bürgern gespendet worden 
waren, geht mit jeweils 300 

Euro an die Jugendfeuerwehr 
und die Jugendabteilung der 
SG Ulmbach. Darüber hinaus 
soll in den Sommermonaten 
eine Familienmärchen-Wan-
derung in Ulmbach stattfin-
den. Das Adventsfenster-
Team dankte allen Bürgern 
für ihre Bereitschaft, ein 
Fenster zu gestalten. Ein be-
sonderer Dank ging an Birte 
Müller-  Dietrich, die die Ad-
ventsfenster-Rallye organi-
siert hatte. BWB

Kleine Gewinne für die Jungen und Mädchen

Alle 24 Fragen richtig 
beantwortet

REGION – Wie Autor Gerhard 
Freund mitteilt, sind alle sei-
ne Gelnhäuser Bücher nun ab  
19 Euro erhältlich: ob „Der 
Fliegerhorst Gelnhausen-Ro-
thenbergen“ oder „Die Pan-
zer-Abwehrabteilung 9 in 
Gelnhausen und ihr Schick-
sal“. Übrigens, der Flieger-
horst ist in 4. Auflage erschie-
nen; bemerkenswert für eine 
Dokumentation. Freund hat 
die überarbeitete Neuauflage 
gestaltet, da er weitere Be-
richte von Zeitzeugen und zu-
sätzliche Bilder erhalten hat.  
Deshalb ist das Buch von 144 
Seiten auf 180 Seiten erwei-
tert worden.  

Die P 9 in Gelnhausen war 
in der heutigen Ukraine. Am 
22.6.1941 drangen deutsche 
Truppen auf ukrainisches Ge-
biet vor. Südlich der Rokitno-
Sümpfe ging es weiter bis 
zum Fluss Dnjepr. Dazwi-

schen lag die „Stalinlinie“, 
ein Befestigungssystem ähn-
lich dem Westwall. Über die 
kaukasische Stadt Krassno-
dar erreichte die P 9 Kertsch 
und die Krim. Jeden Tag gab 
es Tote und Verletzte. Mittler-
weile schrieb man das Jahr 
1943. In der Folgezeit wurde 
die              9. Infanteriedivision 
ab Januar 1944 im Raum Ni-
kopol in schwerste Abwehr-
kämpfe verwickelt.  

Der Rückzug hatte begon-
nen – Schlamm, nichts als 
Schlamm. Und dann kam die 
Kälte des gefürchteten russi-
schen Winters – minus 20 bis 
minus 30 Grad und noch 
mehr zeigte das Thermome-
ter. Über Odessa erreichten 
sie Kronstadt in Rumänien. 
Dort kam die Mehrzahl der 
Soldaten in russische Kriegs-
gefangenschaft.  

„Himmelfahrtskommando 

Bachstelze“ – Der antrieblose 
Tragschrauber wurde im U-
Boot-Krieg des Zweiten Krie-
ges eingesetzt. „Heimat un-
term Hakenkreuz“ handelt 
von Aufmärschen, den jüdi-
schen Verfolgungen bis hin 
zu den Deportationen nach 
Auschwitz und Treblinka.  

Die Nachkriegszeit be-
schreibt das Buch „Heimat im 
Wiederaufbau“ im Kreisteil 
Gelnhausen.  „Auf Spurensu-
che in unserer Heimat“ – 
Über Ereignisse, Begebenhei-
ten und Anekdoten aus der 
Region Gelnhausen-Schlüch-
tern in den zurückliegenden 
150 Jahren wird berichtet.  

Für 19 Euro sind die Bücher 
in allen Buchhandlungen er-
hältlich und im Märchenstra-
ßen-Verlag, Ostendstraße 10, 
in Marborn. Zu entrichten 
sind Kosten für ein Buch und 
Versandkosten. BWB

Alle Bücher von Gerhard Freund kosten ab sofort 19 Euro

Weitere Berichte von Zeitzeugen

SCHLÜCHTERN – Bei gutem Be-
such in harmonischer Atmo-
sphäre feierten die Schlüch-
terner Landfrauen bei Kaffee 
und Kuchen ihr 70-jähriges 
Vereinsjubiläum. 

Doris Zoller vom Vorstand 
gab einen kleinen Rückblick 
über die Vereinsgeschichte. 
Im Jahr 1953 gründeten 19 
Frauen, vorwiegend Bäuerin-
nen, den Landfrauenverein 
Schlüchtern. Margarethe 
Bertholdt wurde zur Ortsvor-
sitzenden gewählt und be-
hielt dieses Amt bis 1984, da-
nach übernahm Annemarie 
Müller 34 Jahre lang den Vor-
sitz. Im Jahr 2020 wurde ein 
Team-Vorstand, bestehend 
aus sieben Vereinsmitglie-
dern, gewählt und ist seither 
für die Geschicke des Verei-
nes verantwortlich. An-
sprechpartnerin ist Karin 

Rummel. Kurze Zeit danach 
kam der Corona-Lockdown 
und es gab keine Treffen 
mehr, lediglich der Kloster-
kräutergarten wurde weiter-
hin ehrenamtlich gepflegt 
und betreut. Erst im Jahr 
2023 konnten die Begegnun-
gen wieder regelmäßig statt-
finden. Der Landfrauenver-
ein Schlüchtern hat zurzeit 
101 Mitglieder. 

Der Höhepunkt des Nach-
mittages war eine Power-
Point-Präsentation von Karin 
Rummel, Stefan Rummel und 
Ralf Cordes. Gezeigt wurden 
Bilder der vergangenen Jahre 
mit vielen Aktivitäten und 
Veranstaltungen. Viele Anwe-
sende erkannten sich auf den 
Bildern wieder, waren begeis-
tert und erinnerten sich, bei 
welcher Begebenheit diese 
entstanden waren. 

Brigitte Fahrein vom Vor-
stand las zum Abschluss des 
offiziellen Teils noch eine Ge-
schichte vor, die zum Nach-
denken anregte. 

Danach saßen die Land-
frauen noch einige Zeit ge-
mütlich beisammen, hatten 
viel zu erzählen und freuten 
sich auf die Veranstaltungen 
in diesem Jahr, die im neuen 
Programm bereits angekün-
digt wurden, wie Punsch- und 
Babbelabend, Stuhlgymnas-
tik, Kochvortrag, Fahrt zum 
Hessentag, Vortrag der Krimi-
nalpolizei „Straftaten zum 
Nachteil älterer Menschen“, 
Kräuterspaziergang, Theater-
besuch und gemütlicher 
Sommerabend in Rummels 
Garten. 

Christa Hopf überbrachte  
die Grüße vom Bezirksverein.  

 BWB

70 Jahre Landfrauenverein Schlüchtern

Kochvortrag, Babbelabend 
und Stuhlgymnastik

Unser Bild zeigt (stehend, von links) Inge Schneider, Birgit Fahrein, Heidi Streck, Christa Hopf 
und (sitzend von links) Karin Koller, Karin Rummel und Doris Zoller. Auf dem Foto fehlt vom 
Vorstandsmitglied Gerlinde Cordes.   Foto: Verein 

Im Generationentreff in Salmünster wurde für das Jahreskonzert fleißig geprobt.    Foto: Verein 

SALMÜNSTER – Hochmotiviert 
und voller Tatendrang trafen 
sich Musiker und Dirigent 
Hendrik Dorn zum Proben-
wochenende im Generatio-
nentreff Salmünster, um das 
diesjährige Galakonzert des 
Musikvereins 1921 Salmüns-
ter vorzubereiten. 

Eines der Höhepunkte ist 
dabei „In 80 Tagen um die 
Welt“. Otto M. Schwarz setzte 
die turbulente Geschichte 
von Jules Verne in ein span-
nendes Blasorchesterwerk 

um. In seinem typischen 
filmmusikähnlichen Stil 
komponiert, entstehen von 
Bilder vor dem inneren Auge 
der Musiker und Zuhörer.  

Eine weitere Herausforde-
rung für die Musiker ist der 
Konzertmarsch von Ernst 
Hutter „Blas‘ Musik in die 
Welt!“ der Original Egerlän-
der Musikanten. 

Viel Spaß hatten die Musi-
ker durch alle Register beim 
Erarbeiten des Rock-Pop-Med-
leys „Bon Jovi“, in dem große 

Hits des Weltstars gekonnt 
von Wolfgang Wössner arran-
giert wurden. 

Das Jahreskonzert findet 
am Samstag, 9. März, um 
19.30 Uhr (Einlass ab 19 Uhr) 
im Spessart Forum  in Bad So-
den statt. Karten gibt es zum 
Vorverkaufspreis von 10 Euro  
bei allen MVS-Musikern, „Ge-
tränke Dorn“ in Salmünster 
und „Tante Emma wohnt“ in  
Bad Soden. Restkarten an der 
Konzertkasse kosten 12 Euro. 
 BWB 

Musikverein Salmünster im Spessart Forum

Rock-Pop-Medley 
„Bon Jovi“ im Konzert

REGION –  Vollgelaufene Kel-
ler in Folge von Starkregen, 
gesperrte Straßen durch um-
gefallene Bäume nach einem 
Sturm, vertrocknete Pflan-
zen im sommerlichen Gar-
ten. Wer kennt diese greifba-
ren Probleme nicht? Wir kön-
nen beobachten, dass solche 
Ereignisse auch im Main-Kin-
zig-Kreis immer häufiger auf-
treten und Auswirkungen 
auf das alltägliche Leben ha-
ben. Die gute Nachricht ist: 
Wir können etwas dagegen 
tun.  

Wir – das sind Politik, Kom-
munen, Unternehmen, Insti-
tutionen, aber auch Vereine 
oder Privatpersonen. Neben 
den offiziellen Konzepten 
und Projekten des Landkrei-
ses, möchte der Kreisaus-
schuss die Ideen und Maß-
nahmen kennenlernen, die 
bereits jetzt für den Umwelt-
schutz und die Anpassung an 
das Klima umgesetzt werden.  

Dazu gehören Themen wie 
Umweltbildung, nachhaltige 
Unternehmenskonzepte oder 
Lebensweisen, Erhaltung der 
Biodiversität oder auch kli-
mafreundliche Gebäudege-
staltung und umweltscho-
nende Flächennutzung. 

Daher wird der Kreisaus-
schuss des Main-Kinzig-Krei-
ses auch in diesem Jahr den 
Umweltpreis für besonderes 
Engagement in diesem The-
menbereich vergeben. Unter 
dem Motto „Kluge Ideen für’s 
Klima“ sucht der Main-Kin-
zig-Kreis beispielhafte Projek-
te aus der Region. Bewerbun-
gen mit klugen Ideen und Ak-
tivitäten im Rahmen des Um-
welt- und Klimaschutzes so-
wie zur Klimaanpassung  sind 
willkommen.  

Voraussetzung für eine Be-
werbung ist, dass Bewerbe-
rinnen und Bewerber ihren 
Sitz oder Wohnsitz im Main-
Kinzig-Kreis haben. Umwelt-

dezernentin Susanne Simm-
ler teilt zudem mit, dass im 
Falle einer Vielzahl gleich-
wertiger Vorschläge eine Auf-
teilung des Umweltpreises 
auf mehrere Preisträgerin-
nen und Preisträger erfolgen 
kann.  

Geeignete Vorschläge kön-
nen bis spätestens 31. März 
schriftlich beim Kreisaus-
schuss des Main-Kinzig-Krei-
ses (Abteilung Umwelt- und 
Naturschutz, Barbarossastra-
ße 24, 63571 Gelnhausen) 
oder per E-Mail an 
umweltpreis@MKK.de einge-
reicht werden.  

Die Vorschläge sollten als 
PowerPoint-Präsentation 
oder als Worddokument 
übermittelt werden. Nähere 
Auskünfte zum Umweltpreis 
gibt es bei Katharina Reinert 
unter der Rufnummer 
(06051) 85-15654 oder unter 
der oben genannten E-Mail-
Adresse. BWB

Aktiv Handeln für nachhaltige Gegenwart und Zukunft

Aufruf zur Teilnahme am 
Umweltpreis 2024
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STELLENMARKT

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 24. Fe-
bruar: Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern), 25. Februar: 
Brüder-Grimm-Apotheke 
(Steinau), 26. Februar: Kur-
park-Apotheke (Bad Orb), 
27. Februar: Vogelsberg-
Apotheke (Brachttal), 28. Fe-
bruar: Apotheke im Globus 
(Wächtersbach), 29. Febru-
ar: Jossa-Apotheke (Joss-
grund), 1. März: Rosen-Apo-
theke (Wächtersbach), 2. 
März: Marien-Apotheke 
(Biebergemünd), 3. März: 
Apotheke im Globus (Wäch-
tersbach). 
 

SCHLÜCHTERN  
Apothekendienste: 24. Fe-
bruar: Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern), 25. Februar: 
Brüder-Grimm-Apotheke 
(Steinau), 26. Februar: Apo-
theke Freiensteinau, 27. Fe-
bruar: Marien-Apotheke 
(Flieden), 28. Februar: Ein-
horn-Apotheke (Sinntal),  
29. Februar: Coestersche 

Apotheke (Neuhof), 1. März: 
Rathaus-Apotheke (Schlüch-
tern), 2. März: Bahnhof-
Apotheke (Neuhof), 3. März: 
Kalbach-Apotheke (Kal-
bach).  
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter 116 117 
(ohne Vorwahl) erreichbar. 
Hier werden Patienten an 
ihren zuständigen Dienst 
weitergeleitet und können 
weitere Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig.  
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über (01805) 607011, zu er-
fragen.

Notdienste 
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BREITENBACH – Ein regelrech-
ter Wahlmarathon ging in 
der Jahreshauptversamm-
lung der Feuerwehr Breiten-
bach im örtlichen Gemein-
schaftshaus über die Bühne. 
Vereinsvorstand und Wehr-
führung wurden gewählt. Zu-
dem wurden langjährige Mit-
glieder geehrt. 

Seit knapp zehn Jahren ist 
Tobias Christ Vorsitzender 
der Breitenbacher Feuer-
wehr. Er wurde jetzt unter 
Leitung von Stadtrat Willi 
Staaf ebenso wiedergewählt 
wie Stellvertreter Matthias 
Stoll. Bereits seit über 20 Jah-
ren übt Andreas Selzer das 
Amt des Kassenwartes aus 
und wurde jetzt ebenso wie-
dergewählt wie Schriftführe-
rin Katharina Christ. Stellver-
treter sind Bernhard Uffel-
mann und Fritz Christ. Neue 
Beisitzer sind Dirk Lang und 
Melanie Monaco. 

Einen Wechsel gab es im 
Amt der Wehrführung. Für 
den seitherigen Amtsinhaber 
Ralf Bensing wurde der sei-
therige Stellvertreter Daniel 
Klis zum neuen Wehrführer 
gewählt. Neuer Stellvertreter 
ist Matthias Stoll.  

Wie Vorsitzender Tobias 
Christ berichtete, gehören 
der Breitenbacher Wehr zur-
zeit 182 Vereinsmitglieder 
an. Eine herausragende Ver-
anstaltung sei im zurücklie-
genden Jahr die  erste Brei-
tenbacher Hüttentour gewe-
sen, welche auf Anhieb ein 
großer Erfolg gewesen sei. 
Mehrere Stationen rund um 
Breitenbach wurden von 
knapp 150 Teilnehmern er-
wandert. Diese Veranstaltung 
soll in diesem Jahr wieder 
stattfinden, erneut am soge-
nannten Vatertag, am 9. Mai. 
Eine weitere erfolgreiche Ver-
anstaltung sei laut Christ das 
traditionelle Partnerschafts-
treffen der drei Breitenba-
cher Partnerwehren gewe-
sen. Erstmals ausgerichtet 
wurde ein Advent-Grillen. 
Christ gab bekannt, dass die 
Feuerwehr Breitenbach im 
Jahr 2025 ihr 100-jähriges Ju-

biläum feiert. 
Über eine Reihe von Hilfe-

leistungs- und Brandeinsät-
zen berichtete der seitherige 
Wehrführer Ralf Bensing. 
Insbesondere standen Wasser 
im Gebäude sowie ein Kamin-
brand auf der Agenda. Absol-
viert wurden eine umfangrei-
che Aus- und Weiterbildung 
in Theorie und Praxis. Insge-
samt seien knapp 1.000 eh-
renamtliche Stunden für Ein-
sätze und Ausbildung geleis-
tet worden. Der Breitenba-
cher Einsatzabteilung gehö-
ren zurzeit 19 Aktive an.  

Ausgesprochen positiv fiel 
der Bericht von Jugendfeuer-
wehrwart Timo Geier aus, der 
zusammen mit Maria Dwor-
schak den Nachwuchs be-
treut. Im ersten Jahr nach 
dem Neustart der Jugendar-
beit sei ein intensives Pro-
gramm bei 51 Zusammen-
künften bewältigt worden. 
Geier sprach von einem ereig-
nisreichen Jahr mit einer 
Vielzahl von Aktivitäten hin-
sichtlich allgemeiner Jugend-
arbeit und feuerwehrtechni-
scher Ausbildung. Mehrmals 
wurde innerhalb einer Koope-
ration Breitenbach/Kressen-
bach auch an Wettkämpfen 
teilgenommen, bis hin zur 

Qualifikation zum Osthes-
sen-Cup.  

Den Dank der städtischen 
Gremien dafür, dass die Wehr 
stets bereit sei, in Not gerate-
nen Bürgern zu helfen, über-
brachte Stadtrat Willi Staaf. 
Auch hob er die gute Vereins-
arbeit sowie die Jugendarbeit 
hervor. Ortsvorsteher Tho-
mas Epperlein schloss sich 
den Dankesworten an. Er gab 
Erläuterungen zum vorgese-
henen Bau der Toilettenanla-
ge an der Grillanlage im Bühl, 
der von den Breitenbacher 
Vereinen weitgehend in Ei-
genleistung erfolgen soll. Der 
Grundstein hierfür solle bei 
der „We kehr“-Aktion am 27. 
April gelegt werden.  

Dank und Anerkennung 
zollten den Breitenbacher 
Wehrleuten sowohl Kreis-
brandinspektor Markus Bu-
sanni als auch der stellvertre-
tende Stadtbrandinspektor 
Andreas Leipold. „Tolle Ar-
beit“, hieß es angesichts der 
guten Jugendarbeit. Appel-
liert wurde um Aus- und Wei-
terbildung. 

„Bei der Feuerwehr Brei-
tenbach wird gute Arbeit ge-
leistet“, hob Unterverbands-
vorsitzender Bernd Schauber-
ger hervor.   FGW

Vereinsvorstand: 
Vorsitzender: Tobias Christ 
Stellvertreter: Matthias Stoll 
Kassenwart: Andreas Selzer 
(Bernhard Uffelmann) 
Schriftführerin: Katharina 
Christ (Fritz Christ) 
Beisitzer: Dirk Lang, Melanie 
Monaco. 
Wehrführung: 
Wehrführer: Daniel Klis 
Stellvertreter: Matthias Stoll 
Wehrausschuss: Ralf Ben-
sing, Timo Geier, Heiko 
Schmidt-Mittag, Dirk Ben-
sing, Dirk Kiefaber 
Langjährige Vereinsmitglied-
schaft: 
10 Jahre: Pierina Bruno, An-
drea Freytag, Günther Her-

zog, Astrid Glöckner, Ma-
nuela Lutz, Jens Martwich, 
Heiko Müller, Susanne 
Schmitt, Isabel Schneider, 
Petra Schröder, Richard Uf-
felmann, André Zeller. 
20 Jahre: Thomas Epperlein, 
Maximilian Scholz. 
30 Jahre: Harald Berthold, 
Roswitha Bornholdt, Hans-
Dieter Füßenich, Wolfgang 
George. 
40 Jahre: Eduard Beutel, 
Bernd Leipold, Wilhelm 
Lins, Heinz Kempel, Günther 
Kaufmann. 
50 Jahre: Harald Möller, 
Bernd Stoll. 
60 Jahre: Hans Fehl, Ernst 
Möller.  FGW

Vorstand

Wechsel in der Wehrführung (von links): Timo Geier, Dirk Bensing, Daniel Klis, Ralf Bensing, Mat-
thias Stoll, Dirk Kiefaber, Heiko Schmidt-Mittag.    

Der neu gewählte Vorstand der Feuerwehr Breitenbach (von links): Melanie Monaco, Bernhard 
Uffelmann, Andreas Selzer, Tobias Christ, Matthias Stoll,  Dirk Lang, Katharina Christ und Fritz 
Christ. Fotos: Feuerwehr Breitenbach 

Hauptversammlung der Feuerwehr Breitenbach

Daniel Klis zum neuen 
Wehrführer gewählt

STEINAU – In Anwesenheit der 
Magistratsmitglieder wurden 
Michael Fritz zum Wehrfüh-
rer und André Nüchter zum 
stellvertretenden Wehrfüh-
rer der Freiwilligen Feuer-
wehr Steinau-Uerzell/Neu-
stall ernannt.  

Durch die Ernennung ste-
hen die beiden Männer nun 
im Ehrenbeamtenverhältnis 
auf Zeit. Dies ist für beide al-
lerdings nichts Neues, 
schließlich arbeitet das Duo 
schon seit mehreren Jahren 
erfolgreich als Team zusam-
men. Nüchter übernimmt die 

Stellvertretung bereits seit 
2014, Fritz seine Stellung 
schon seit 1997. Die beiden 
sind ein eingespieltes Team. 
Nachwuchs zu finden in den 
eigenen Reihen, die Funktio-
nen und Verantwortung 
übernehmen, wird von Jahr 
zu Jahr schwieriger. 

Die hohen fachlichen und 
persönlichen Anforderun-
gen, die mit Lehrgangsbesu-
chen verbunden sind, aber 
auch die organisatorische/ad-
ministrative Aufgabe, die mit 
dem Amt des Wehrführers 
einhergeht, erfordern ein ho-

hes Maß an Verlässlichkeit, 
Einsatzbereitschaft und Qua-
lität. Das nimmt viel Zeit in 
Anspruch, Zeit, die nicht je-
der aufbringen kann. 

Bürgermeister Christian 
Zimmermann freut sich des-
halb sehr, dass beide eine wei-
tere Wahlperiode von fünf 
Jahren absolvieren. 

Bürgermeister Zimmer-
mann und der gesamte Ma-
gistrat bedankten sich bei Mi-
chael Fritz und André Nüch-
ter für ihr Engagement und 
freuen sich auf die weitere 
Zusammenarbeit. BWB

Dank für das Engagement der Feuerwehrleute

Michael Fritz und André Nüchter 
legen Diensteid ab

SCHLÜCHTERN – Im Mittel-
punkt eines Neujahrsemp-
fangs, zu dem der Turnverein 
1861 Schlüchtern eingeladen 
hatte, stand die Ehrung ver-
dienter Mitglieder. 

Im Landgasthof Druschel 
begrüßte der Vorsitzende 
Jörg Heim zahlreiche Mitglie-
der, Trainer und Übungslei-
ter. Heim bedankte sich in 
seiner Einführungsrede bei 
seinen Vorstandskollegen, 
Trainern, Übungsleitern und 
Helfern für die geleistete Ar-
beit und sehr gute Zusam-
menarbeit. In den fünf Spar-
ten des Turnvereins werde ei-

ne sehr gute Arbeit geleistet. 
Heim gab einen kurzen Über-
blick über die Aktivitäten in 
den Abteilungen Turnen und 
Ski, Radfahren, Tischtennis, 
Volleyball und Taekwondo. 

Im Turnverein herrsche ein 
gutes Vereinsklima, im dem 
er seinen sportlichen, kultu-
rellen und gesellschaftlichen 
Auftrag bestens erfülle, so 
Heim. Auch im neuen Jahr 
werde es wieder anspruchs-
volle Vereinsaufgaben geben, 
die es zu lösen gelte, aber er 
sehe den Verein solide und 
gut für die Zukunft aufge-
stellt. 

Für ihre geleistete Arbeit 
ehrte Heim verdiente Mitglie-
der in und um den Turnver-
ein mit einem Präsent. In sei-
nem Schlusswort betonte 
Heim noch einmal den Wert 
der Vereine: „Der Sport ist ei-
ne nicht zu unterschätzende 
gesellschaftliche Bewegung, 
die zupackt, sich für demo-
kratische Werte stark macht 
und für den Zusammenhalt 
in der Gesellschaft sorgt.“ 
Starke Sportvereine und Ver-
bände seien in diesen unruhi-
gen Zeiten für die Bevölke-
rung und Bürger sehr wich-
tig. BWB

Neujahrsempfang beim Turnverein Schlüchtern

Sport sorgt für Zusammenhalt 
der Gesellschaft

TV-Vorsitzender Jörg Heim (Mitte) ehrte (von links) Marcus Müller, Bernd Link, Gudrun Ellen-
brand, Nikoletta Krack, Petra Adametz und Iris Bös.   Foto: Verein

Bürgermeister Christian Zimmermann (von links) mit Wehrführer Michael Fritz und dem stell-
vertretenden Wehrführer André Nüchter.   Foto: Stadt Steinau
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STERBFRITZ – Abordnungen 
von allen Jugendfeuerwehren 
des gesamten Altkreises 
Schlüchtern hatten am ver-
gangenen Sonntag ein ge-
meinsames Ziel: Die Mehr-
zweckhalle in Sinntals Kern-
ort Sterbfritz zur gemeinsa-
men Delegiertenversamm-
lung, an welcher auch Land-
rat Thorsten Stolz teilnahm. 

Die Versammlung der Ju-
gendfeuerwehren des Unter-
verbandes Schlüchtern im 
Kreisfeuerwehrverband 
Main-Kinzig, die von der Feu-
erwehr Sterbfritz ausgerich-

tet wurde,  war von einem 
Führungswechsel gekenn-
zeichnet. Der seitherige Un-
terverbands-Jugendfeuer-
wehrwart Frank Seidl aus Bad 
Soden-Salmünster stand für 
dieses Amt nicht mehr zur 
Verfügung. Seidl ist Wehrfüh-
rer der Feuerwehr Ahl und 
gleichzeitig stellvertretender 
Stadtbrandinspektor. 

Unter Leitung von Kreis-
brandmeister Carsten Ullrich 
wurde der seitherige Stellver-
treter Daniel Noll aus Katho-
lisch-Willenroth zum neuen 
Unterverbands-Jugendfeuer-
wehrwart gewählt. Neuer 
Stellvertreter ist Jan Jost aus 
Schlüchtern. Weitere Stell-
vertreterin ist Jessica Schnarr 
aus Altengronau. Zudem ge-
hören dem Vorstand Kassen-
wart Tobias Christ (Weiperz) 

und Schriftführer Bernd 
Schauberger (Niederzell) an.  

„Wir sind auf einem guten 
Weg“, sagte der seitherige 
Unterverbands-Jugendfeuer-
wehrwart Frank Seidl in sei-
nem letzten Jahresbericht. 
Demnach gibt es im Bereich 
des Unterverbandes Schlüch-
tern, bei den Städten Schlüch-
tern, Steinau und Bad Soden-
Salmünster sowie der Ge-
meinde Sinntal insgesamt 39 
Jugendfeuerwehren in 42 
Ortsfeuerwehren. Diesen ge-
hören nach einer Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr nun 
383 Mitglieder (228 Jungen 
und 155 Mädchen) im Alter 
zwischen 10 und 18 Jahren 
an.  

Zudem gibt es auch eine 
Steigerung bei den Kinder-
Feuerwehren mit nunmehr 
21 Gruppen und insgesamt 
206 Kindern (127 Jungen und 
79 Mädchen) im Altern zwi-
schen 6 und 10 Jahren. Seidl 
sprach von einem erfreuli-
chen Aufwärtstrend. Als 
kreisweite Ansprechpartne-
rin für die Kindergruppen 
stellte sich Stefanie Euler aus 
Schwarzenfels vor. Es wurde 
appelliert, der Nachwuchsar-
beit auch künftig große Be-
deutung beizumessen und 
auch neue Kindergruppen ins 
Leben zu rufen.  

„Größtes Ziel der Jugendar-
beit in den Feuerwehren ist 
es, Kinder und Jugendliche 
für den Dienst in der Einsatz-
abteilung vorzubereiten und 
so den Bestand der Freiwilli-
gen Feuerwehren zu si-
chern“, sagte Seidl. Hinzu kä-

men eine allgemeine Jugend-
arbeit mit einer sinnvollen 
Freizeitbeschäftigung und 
das Lernen von sozialen Kom-
petenzen.  

Ausführlich ging Seidl auf 
das Wettbewerbsgeschehen 
ein. Beim Unterverbands-Ent-
scheid des Jugendfeuerwehr-
Bundeswettbewerbs in Ho-
henzell siegte in der Grup-
penwertung die Jugendwehr 
Ulmbach vor Vollmerz und 
Sterbfritz und in der Staffel-
wertung die Jugendwehr Ho-
henzell vor Huttengrund und 
Niederzell.  

eim Kreisentscheid waren 
die Jugendwehren Ulmbach 
und Huttengrund besonders 
erfolgreich. Für die Teilnah-
me am Osthessen-Cup hatten 
sich Vollmerz, Altengronau, 
Hohenzell, Salmünster, Hut-
tengrund und Sterbfritz qua-
lifiziert sowie für den Landes-
entscheid Ulmbach.  

Weiterhin erfolgten auf 
Unterverbandsebene die Aus-
richtung des Wettbewerbs Ju-
gendflamme in Niederzell 
mit einer Vielzahl von Mann-
schaften aus dem gesamten 
Altkreis sowie die Ausrich-
tung des Florian-Aktionsta-
ges in Altengronau. 

Eine besondere Aktion war 
das Freizeit-Camp in Landen-
hausen. Kassenwart Tobias 
Christ (Weiperz) informierte 
über die finanzielle Situation 
des Verbandes. Tanja Gärtner 
(Sannerz) bescheinigte die 
Richtigkeit der Zahlen.  

Der gastgebende Sinntaler 
Bürgermeister Thomas Henf-
ling hob in seinem Grußwort 

die Wichtigkeit der Jugendar-
beit als Fundament für den 
Feuerwehrdienst hervor. Den 
Jugendlichen würden wichti-
ge Tugenden vermittelt. Von 
einer „tollen Nachwuchsar-
beit“ sprach Landrat Thors-
ten Stolz. Von Maintal bis 
Sinntal seien über 2.600 Kin-
der und Jugendliche in den 

Feuerwehren aktiv. Der Land-
rat sprach von einem starken 
bürgerschaftlichen Engage-
ment und er appelliert an die 
Jugendlichen: „Wir brauchen 
euch.“  

Kreistagsvorsitzender und 
Kreisbrandmeister Carsten 
Ullrich überbrachte Grüße 
von Kreisbrandinspektor 
Markus Busanni sowie von 
Sinntals Gemeindebrandin-
spektor Michael Röll. Auch 
Kreisjugendfeuerwehrwart 
Volker Schulz, Unterver-
bandsvorsitzender Bernd 
Schauberger und der CDU-
Landtagsabgeordnete Micha-
el Reul zollten der Jugendar-
beit große Anerkennung.  

Eine ganze Reihe von Ju-
gendfeuerwehrfunktionären 
wurde in Anerkennung ihrer 
Verdienste mit Floriansme-
daillen des Landes Hessen 
ausgezeichnet. 

Die Medaille in Bronze er-
hielten Jannic Bös und Johan-
nes Noll (Huttengrund), Nico-
le Eiter, Anne Leibold und 
Jennifer Ruppel (Ulmbach), 

Christof Ruppert und Lukas 
Zeller (Jossa), Alisa Eppler (Al-
tengronau), Hendrik Heberer 
(Sannerz) sowie Christoph 
Zinkand (Herolz).  
   Die Medaille in Silber erhiel-
ten Sven Frömel (Sterbfritz), 
Kevin Müller (Breunings), Lot-
har Wolf (Neuengronau), 
Marco Rahn (Katholisch-Wil-
lenroth) sowie Lars Schmidt 
und Timo Zeller (Jossa). 
Die höchste Auszeichnung, 
die Floriansmedaille in Gold 
erhielten Stefanie Euler (He-
rolz) und Frank Seidl (Ahl).  
 BWB

Auszeichnung von Jugendfeuerwehrfunktionären mit Floriansmedaillen des Landes Hessen.  Fotos: Fritz Christ 

Der Vorstand der Jugendfeuerwehren im Unterverband Schlüchtern mit dem neuen Vorsitzenden Daniel Noll (Bildmitte)  sowie 
dem ausgeschiedenen Amtsinhaber Frank Seidl (links).   

Versammlung der Jugendfeuerwehren des Unterverbandes Schlüchtern
Erfreulicher Aufwärtstrend

„Wir sind auf einem 
guten Weg“

Landrat lobt tolle 
Nachwuchsarbeit

REGION – Die Selbsthilfekon-
taktstelle (Sekos) Gelnhausen 
unterstützt 80 Selbsthilfe-
gruppen in den Altkreisen 
Gelnhausen und Schlüch-
tern. Themen dieser Gruppen 
sind körperliche und chroni-
sche Erkrankungen wie Os-
teoporose, Krebs, Diabetes so-

wie Suchterkrankungen und 
psychische Erkrankungen 
wie Depression oder eine Bor-
derline-Störung. Selbsthilfe-
gruppen bearbeiten auch so-
ziale Themen wie Trauer und 
Trennung. Eine Übersicht der 
Gruppen in unserer Region 
finden Interessierte im Inter-

net oder in der Selbsthilfe-
App für Smartphones, die 
man kostenlos im Google 
Play Store und dem Apple Sto-
re downloaden kann (Stich-
wort „Sekos App“ oder „Sekos 
Gelnhausen“). 

Wer eine Selbsthilfegruppe 
gründen möchte, wendet sich 

an die Sekos. Sie berät zu  
Möglichkeiten der Gruppen-
gründung.  BWB 

Kontakt 
Telefon (06051) 4163 
Mail: info@ 
sekos-gelnhausen.de 
sekosgelnhausen.de

80 Selbsthilfegruppen in den Altkreisen

SALMÜNSTER – Der Sozial-
dienst katholischer Frauen 
Bad Soden-Salmünster bietet 
an jedem ersten und dritten 
Mittwoch im Monat, jeweils  
von 9 bis 11 Uhr, das Frauen-
frühstück 60 plus im Famili-
enzentrum FIBz (Eingang auf 
der Rückseite des Einkaufs-
marktes) an.  Eingeladen sind 
Frauen, die mit anderen Frau-
en in Kontakt kommen, neue 
Bekanntschaften schließen 
und nette Gespräche führen 
möchten.  BWB

Frauenfrühstück 
60 plus im FIBz

JOSSA – Die Tanzabteilung 
der SG Jossa feiert am Sams-
tag, 24. Februar, ihr 25-jähri-
ges Jubiläum in der örtlichen 
Turnhalle. Die Verantwortli-
chen versprechen in der Pres-
senotiz einen „unvergessli-
chen Abend mit den 105 be-
zaubernde Tänzerinnen aus 
dem eigenen Verein und vie-
len tollen Tänzen der Nach-
barvereine“. Das Vorabend-
programm beginnt um 16.05 
Uhr, das Abendprogramm 
um 19.10 Uhr.  BWB

25 Jahre 
Tanzabteilung der 

SG Jossa

ZWEIRAD/TRIKE

WOHNMOBIL

MIETGESUCHE ALLGEMEIN

BEKANNTSCHAFTEN

KAUFGESUCHE
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REGION – Landrat Thorsten 
Stolz hat nach eigenen Wor-
ten mit Norbert Flach  
„eine echte Persönlichkeiten 
mit geballtem Fachwissen 
und großer Anerkennung in 
der Kollegenschaft der Kreis-
verwaltung“ verabschiedet. 
Norbert Flachs Laufbahn im 
öffentlichen Dienst begann 
1975 zunächst bei der Polizei 
und führte über die Stadtver-
waltung Frankfurt schließ-
lich 1987 zur Unteren Was-
ser- und Bodenschutzbehör-
de.  Seinerzeit war diese noch 
dem Regierungspräsidium 
Darmstadt zugeordnet und 
erst nach der Kommunalisie-
rung 2005 dem Main-Kinzig-
Kreis. 

Aber dem Fachgebiet blieb 
der Bad Soden-Salmünsterer 
bis zuletzt treu. Ab 2017 be-
kleidete Norbert Flach das 

Amt des stellvertretenden 
Abteilungsleiters für Wasser- 
und Bodenschutz. „Der Wert 
von erfolgreichem Boden- 
und Wasserschutz ist heute 
gesellschaftlich weit höher 
anerkannt als noch vor Jahr-
zehnten. Das hat auch mit 
der guten und überzeugen-
den Arbeit derer zu tun, die 
sich schon vor langer Zeit die-
ser Aufgabe verschrieben ha-
ben, Menschen wie Norbert 
Flach, die das Gute und Wich-
tige bürgernah und verständ-
lich vermittelt und über-
wacht haben“, sagte Landrat 
Stolz. 

Kolleginnen und Kollegen 
sowie Familienangehörige be-
gleiteten den Beamten  zu sei-
ner offiziellen Verabschie-
dung. Auch in deren Namen 
drückte Landrat Stolz seine 
besten Wünsche für die 
nächsten Jahre aus. In die 
Schar der Gratulanten reih-
ten sich zudem Yvonne Füh-
rer für den Personalrat, die 
interne Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte Nicole 
Dein sowie Jan Jakobi, Leiter 
des Amts für Personal, Pla-
nung und Organisation.   BWB

Norbert Flach in Ruhestand verabschiedet

Gute und 
überzeugende Arbeit 

Norbert Flach wurde in den 
Ruhestand verabschiedet.  
 Foto:  Kreispressestelle

KERBERSDORF – Die gemeinsa-
men Jahreshauptversamm-
lung des Vereins und der Ein-
satzabteilung der Freiwilli-
gen Feuerwehr Kerbersdorf 
findet am Freitag, 8. März,   
um 20 Uhr im Feuerwehrge-
rätehaus statt. BWB

Versammlung im 
Gerätehaus


